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junge Frauen. Der Zustrom zum Girl’s 
Day hat wieder unter Beweis gestellt, dass ich 
immer mehr Mädchen vorstellen können, den 
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25Polizeiwallfahrt 2013. Bereits zum  
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die Urlaubsfreuden nicht getrübt werden.
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Geschätzte Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter, sehr geehrte  
Damen und Herren!

Aus polizeilicher Sicht liegen er-
eignisreiche Wochen hinter uns. 

Trotz intensiver tagesaktueller Poli-
zeiarbeit und zahlreichen Schwer-
punktaktionen galt es darüber hi-
naus, bei der Großveranstaltung 
„Autonews 2013“ die Sicherheit der 
Teilnehmer, Besucher und Einwoh-
ner zu gewährleisten.

Auch die 32. Auflage dieser Ver-
anstaltung, besser bekannt als 
„GTI-Treffen“, konnte ohne schwer-
wiegende Vorfälle abgewickelt wer-
den. Dieses positive Ergebnis kommt 
nicht von ungefähr, sondern ist das 
Resultat jahrelanger Erfahrung ei-
nerseits und der engagierten und 
professionellen Dienstverrichtung 
der Kolleginnen und Kollegen vor 
Ort andererseits. Sie sind es letzt-
lich, welche unsere Strategie „Dia-
log – Deeskalation – Durchgreifen 

im Bedarfsfall“ gekonnt umsetzen 
und so dafür sorgen, dass zehntau-
sende Menschen angenehme und 
sichere Tage in unserem Bundesland 
verbringen können.

Lassen Sie sich – geschätzte Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter – dies-
bezüglich nicht durch einseitige und 
vereinzelte Stimmen verunsichern. 
Dass das „GTI-Treffen“ polarisiert, ist 
bekannt, neu sind jedoch Vorwür-
fe, wir würden zu viel kontrollieren. 
Als Landespolizeidirektorin kann ich 
dem nur eines entgegenhalten: Bei 
einer Veranstaltung dieser Größen-
ordnung und dieser „Qualität“ kann 
nur durch Polizeipräsenz Sicherheit 
und Ordnung gewährleistet werden 
– und das zum Schutze aller Beteilig-
ten! Der Großteil der Kärntner Bevöl-
kerung hat unser Engagement auch 
dementsprechend positiv wahr- und 
angenommen.

Sehr geehrte Damen und Herren, 
geschätzte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter!

Wir haben die Bekämpfung der 
Einbruchskriminalität zum obersten 
Ziel und Arbeitsschwerpunkt der 
Exekutive in Kärnten erklärt. Es gibt 
ein Bündel an Maßnahmen, welches 
dazu beiträgt, dieses Ziel zu errei-
chen. Dazu gehört aber auch, dass 
wir als Polizei uns nicht durch medi-
ale Zurufe vorschreiben lassen, wel-
che Ausrüstung zum Einsatz kommt. 
Im Vordergrund steht die Gewähr-
leistung der Sicherheit für die Bür-
gerinnen und Bürger. Dazu werden 
wir sämtliche uns zur Verfügung ste-
hende Einsatzmittel – seien es Hub-
schrauber seien es Fahrzeuge oder 
was auch immer – auch weiterhin 
professionell und gezielt nutzen. 

Abschließend darf ich Ihnen und 
Ihren Angehörigen für den bevor-
stehenden Sommer eine schöne 
Urlaubszeit wünschen. Finden Sie 
ausreichend Erholung mit Ihren Fa-
milien und Freunden.

 Ihre Landespolizeidirektorin:
Mag. Dr. Michaela Kohlweiß

E D I T O R I A L
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Polizist des Jahres 2012

Mit der Auszeichnung „Polizistin/ 
Polizist des Jahres“ wird alljähr-

lich eine Mitarbeiterin/ ein Mitarbeiter 
sichtbar gewürdigt, welche/ welcher 
sich durch Leistungen, die mit einem 
überdurchschnittlichen Maß an Enga-
gement und Einsatz verbunden waren, 
hervorgehoben hat. 

In diesem Jahr ging die begehr-
te Auszeichnung an Revierinspektor 
Mag. Alexander Scharfegger von der 
Autobahnpolizeiinspektion Villach. 
Scharfegger führte seit seiner Verset-
zung zur Autobahnpolizeiinspektion 
Villach im Jahr 2004 zahlreiche erfolg-
reiche Amtshandlungen durch. Diese 
betrafen zum größten Teil komplizier-
te Tatbestände auf den Gebieten Kraft-
fahrgesetz, Fremdengesetz und Güter-
beförderung. Zudem hat Scharfegger 
mit einem besonderen kriminalisti-
schen Spürsinn auf sich aufmerksam 
gemacht. Diesen Spürsinn hat er vor al-
lem im Bereich des Erkennens von ge-
stohlenen Kraftfahrzeugen mehrfach 
unter Beweis gestellt. Wir baten zum 
Interview, um mehr über den Polizis-
ten und Menschen Scharfegger zu er-
fahren.

Herr Revierinspektor Mag. Scharf-
egger, Sie sind diplomierter Jurist 
und zugleich Polizist im Außendienst. 
Wie kam es zu dieser eher unüblichen 
Kombination?

Nach dem Grundwehrdienst beim 
Jägerbataillon 25 in Klagenfurt habe 
ich im Jahre 1994 mit dem Studium 
der Rechtswissenschaften an der Paris 
Lodron Universität in Salzburg begon-
nen. Ein Grund hierfür war die Erman-
gelung einer meinen Vorstellungen 
entsprechenden interessanten Arbeit 
– zur damaligen Zeit hätte mich der 
Bankensektor sehr interessiert. Noch 
während meiner Studienzeit machte 
ich im Jahr 1998, auf Grund einer Wet-
te mit zweier meiner Freunden, die Auf-
nahmeprüfung zur Bundesgendarme-
rie. Ich gewann, ergatterte „unter uns“ 
die meisten Punkte und wurde zum 
weiteren Auswahlverfahren zugelas-
sen. Schließlich wurde ich mit 1. März 

1999 zum Grundausbildungslehrgang 
bei der Schulungsabteilung in Krum-
pendorf einberufen. 

Wie ging es dann beruflich weiter?
Am 1. Dezember 2000 wurde ich 

zur damaligen Grenzkontrollstelle 
Loibltunnel versetzt. Dort wurden mir 
die Feinheiten des Fremdengesetzes in 
Theorie und Praxis beigebracht. Im Jahr 
2002 entschloss ich mich, mein Studi-
um fortzusetzen und mein Wissen aus 
der Praxis ins Studium einzubringen. 
Daher verfasste ich auch meine Dip-
lomarbeit über die Schlepperei und 
über die damit verbundenen Rechts-
materien aus dem Straf- und Verwal-
tungsrecht. 

Mit 1. Mai 2004 wurde ich zu meiner 
jetzigen Dienststelle, der API Villach 
versetzt. Der Überwachungsbereich 
der API Villach umfasst den Kreuzungs-
bereich der sogenannten Balkanroute 
von Slowenien in Richtung Deutsch-
land sowie der Südautobahn, welche 
Italien, Frankreich und die iberische 
Halbinsel mit den Staaten des ehema-
ligen Ostblocks verbindet. In unserem 
Überwachungsbereich  kreuzen sich 
die international bekannten Schlep-

per- und Schmuggelrouten. Aus die-
ser Besonderheit der Lage der API Vil-
lach lassen sich auch die Aufgriffe und 
Erfolge erklären. 

Sie konnten auch international  
Berufserfahrungen sammeln.

Ja, vom 1. November 2009 bis 9. Mai 
2010 sowie vom 1. November 2012 bis 
13. Dezember 2012 wurde ich dem 
BMI, Referat II/3/c zugeteilt. Dieses Re-
ferat befasst sich mit fremdenpolizei-
lichen Zwangsmaßnahmen und ich 
war für die Organisation von Charter-
abschiebungen verantwortlich. In die-
ser Funktion war ich mehrmals in La-
gos/ Nigeria und Gambia, aber auch in 
Albanien, Armenien, Georgien, Mos-
kau und im Kosovo. Bei diesen Aufent-
halten wurde mir klar, warum so vie-
le Fremde den Weg in die EU suchen. 

Sie führten in den vergangen Jahren 
zahlreiche erfolgreiche Amtshandlun-
gen durch. Gibt es dabei welche, die 
besonders hervorstechen und in Erin-
nerung bleiben? 

Definitiv ja – etwa als uns im Jänner 
2013 der Aufgriff einer KFZ-Verschie-
berbande gelang. Gemeinsam mit 
meinem Kollegen Markus Romano pa-
trouillierten wir in unserem Überwa-
chungsgebiet. Auf der Wörtherseerast 
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Polizist des Jahres 2012, Revierinspektor Mag. Alexander Scharfegger mit seinem unmittelbaren Vorge-
setzten, Chefinspektor Hannes Hohenberger, und Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß.
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sahen wir einen geparkten BMW X6 mit 
italienischen Kennzeichen. Da es sich 
dabei um ein bei Fahrzeugschiebern/-
dieben sehr begehrtes Fahrzeug han-
delt, beschlossen wir, zu beobachten, 
wer denn da einsteigt. Da wir in Zivil 
waren fielen wir auch nicht weiter auf.

Bereits etwa zwei Minuten später 
kamen insgesamt sechs Personen aus 
dem Tankstellenshop, gingen zu dem 
Fahrzeug und sprachen kurz miteinan-
der. Dann stieg plötzlich einer in den 
Wagen, drei weitere in ein daneben ge-
parktes italienisches Auto und zwei in 
ein ebenfalls daneben geparktes tsche-
chisches Auto. Irgendetwas passte 
nicht und wir stiegen aus und kontrol-
lierten alle sechs Personen – und nah-
men sie in der Folge auch gleich fest. 

Einige Zeit später stellte sich dann 
heraus, dass der BMW gestohlen war 
und wir zum ersten Mal in Kärnten so-
wohl Dieb, als auch Verschieber sowie 
die Auftraggeber geschnappt hatten. 
Ein Tscheche hatte ein Geländefahr-
zeug für den Winter bei seinen Freun-
den bestellt, die den BMW stahlen und 
mit gefälschten Dokumenten versahen. 
Bei der Wörtherseerast sollte die Über-
gabe stattfinden. Dazu reisten die Auf-
traggeber aus der Tschechei sowie die 
Diebe bzw. Fälscher und Hehler aus Ita-
lien an. Diese hatten das Pech, das wir 
– für sie – zur falschen Zeit am falschen 
Ort waren. 

Wären wir zwei Minuten später vor-
beigekommen, wäre keiner mehr anwe-

send gewesen, genauso zehn Minuten 
früher. Da passte einfach alles zusam-
men, so wie wenn man zur richtigen 
Zeit am Fluss sitzt, und es einem ge-
lingt, einen großen Fisch zu fangen …

Abschließend noch ein paar Worte 
zum „Privatmensch“ Scharfegger?

Zusammen mit meiner Ehefrau Nad-
ja sind wir Eltern von zwei Kindern im 
Alter von sechs und einem Jahr. Mei-
nen Ausgleich finde ich bei der Fami-
lie, der Gartenarbeit und beim Fischen, 
welches ich bereits von Kindesbeinen 
an betreibe. 

Das Fischen münze ich gerne auf 
die Tätigkeiten im Dienst um. Denn 
wenn man sein Gewässer sehr gut 
kennt, weiß welche Fische sich wo be-
finden und wann sie hungrig sind, ist 
es eigentlich ein leichtes, gezielt zu „fi-
schen“. Und nichts anderes ist es mit 
unserer „Kundschaft“. 

Herr Revierinspektor, herzlichen 
Dank für dieses Interview! Wir wün-
schen Ihnen für Ihre weitere berufli-
che wie private Zukunft viel Glück und 
Erfolg!

Pay

Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß mit Revierinspektor Mag. Alexander Scharfegger, Po-
lizist des Jahres 2012, sowie LPD-Stellvertreter Generalmajor Wolfgang Rauchegger und Brigadier Astrid 
Schrenk, B.A.
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Ehrungen und Ernennungen in der 
Landespolizeidirektion
Am 11. April 2013 bat Landespolizei-

direktorin Mag. Dr. Michaela Kohl-
weiß mehrere Polizisten in die Landes-
polizeidirektion. 9 Beamte erhielten 
offiziell ihre Bestellungsdekrete. Zu-
dem wurden 11 Bedienstete für ihre 
engagierte und erfolgreiche Ermitt-
lungsarbeit geehrt.

Ihre offiziellen Bestellungsdekrete 
erhielten an diesem Tag:

Chefinspektor Herbert Berchtold 
zum Hauptsachbearbeiter in der Ab-
teilungsleitung des Landesamtes für 
Verfassungsschutz

Chefinspektor Dieter Bräuer zum 
Fachbereichsleiter für Rechts- und 
Linksextremismus im Referat „Staats-
schutz“ des Landesamtes für Verfas-
sungsschutz 

Chefinspektor Horst Flöher zum 
Hauptsachbearbeiter im Bereich 
„Staatsschutz“ des Landesamtes für 
Verfassungsschutz

Chefinspektor Franz Truschner zum 
Fachbereichsleiter für Vermögensdelik-
te im Kriminalreferat des Stadtpolizei-
kommandos Klagenfurt/ WS

Kontrollinspektor Martin Korb zum 
Kommandanten der Polizeiinspektion 
Gmünd

Abteilungsinspektor Robert Dexl 
zum Kommandanten der Polizeiinspek-
tion Moosburg

Abteilungsinspektor Anton Lexer 
zum Kommandanten der Polizeiinspek-
tion Liesing

Abteilungsinspektor Hellmut May 
zum Kommandanten der Polizeiinspek-
tion Afritz am See

Abteilungsinspektor Karl Petugger 
zum Kommandanten der Polizeiinspek-
tion Kirchbach

Die belobende Anerkennung  
erhielten:

Kontrollinspektor Josef Laßnig (Po-
lizeiinspektion Feldkirchen) für die Aus-
forschung des Haupttäters einer Ein-
bruchsserie

Kontrollinspektor Michael Masani-
ger (Landespolizeidirektion) für seine 
langjährige engagierte Dienstverrich-
tung im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 

Abteilungsinspektor Klaus Holz-
feind (Polizeiinspektion Feldkirchen)

Gruppeninspektor Peter Dietrich-
steiner (Polizeiinspektion Feldkirchen)

für die Ausforschung eines Verdächti-
gen, welcher mehrerer Einbrüche über-
führt werden konnte

Abteilungsinspektor Helmut Alt-
mann (Polizeiinspektion Patergassen)

Abteilungsinspektor Klaus Holz-
feind (Polizeiinspektion Feldkirchen)

Gruppeninspektor Peter Dietrich-
steiner (Polizeiinspektion Feldkirchen)

Gruppeninspektor Manfred Kon-
rad (Polizeiinspektion Bodensdorf )

für die Aufklärung einer Einbruchs-
serie und der Ausforschung von sieben 
Verdächtigen    

Bezirksinspektor Siegfried Kathol-
nig (Landeskriminalamt Kärnten)

für eine akribisch geführte Ermitt-
lungsarbeit, welche einen ärztlichen 
Kunstfehler bewies

Gruppeninspektor Johannes Bren-
ner (Landeskriminalamt Kärnten)

für seine engagierte Dienstverrich-
tung, welche im Jahr 2012 zu 52 Fahn-
dungserfolgen führte

Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Kohlweiß mit den geehrten Mitarbeitern.
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Gruppeninspektor Günther Willi-
bald (Polizeiinspektion St. Andrä)

für seine engagierte Dienstverrich-
tung, welche im Jahr 2012 zu 35 Fahn-
dungserfolgen führte 

Inspektor Dominik Sodamin (Poli-
zeiinspektion Landhaushof)

Inspektor Luka Weiss (Polizeiinspek-
tion Landhaushof)

für die im Zuge einer Personenkont-
rolle gelungene Sicherstellung von Die-
besgut 

Die belobende Anerkennung konn-
ten an diesem Tag leider nicht per-
sönlich entgegennehmen: 

Gruppeninspektor Harald Gratzer 
(Polizeiinspektion Feldkirchen)

für die Überführung eines gewerbs-
mäßigen Betrügers

Gruppeninspektor Michael Malle 
(Polizeiinspektion Feldkirchen)

für die Aufklärung einer Einbruchs-
serie und der Ausforschung von sieben 
Verdächtigen    

Gruppeninspektor Günther Stein-
wender (Polizeiinspektion Feldkirchen)

für die Ausforschung des Haupttäters 
einer Einbruchsserie Pay

Chefinspektor  
Herbert Berchtold  
Hauptsachbearbeiter  
in der Abteilungsleitung 
des Landesamtes für 
Verfassungsschutz

Chefinspektor  
Dieter Bräuer  
Fachbereichsleiter für 
Rechts- und Links- 
extremismus im  
Referat „Staatsschutz“ 
des Landesamtes für 
Verfassungsschutz

Chefinspektor  
Horst Flöher  
Hauptsachbearbeiter  
im Bereich „Staatsschutz“ 
des Landesamtes für 
Verfassungsschutz

Chefinspektor  
Franz Truscher  
Fachbereichsleiter für 
Vermögensdelikte im 
Kriminalreferat des 
Stadtpolizeikommandos 
Klagenfurt/ WS

Abteilungsinspektor 
Hellmut May 
Kommandant  
der Polizeiinspektion  
Afritz am See

Abteilungsinspektor 
Karl Petugger  
Kommandant  
der Polizeiinspektion 
Kirchbach

Abteilungsinspektor 
Anton Lexer  
Kommandant  
der Polizeiinspektion  
Liesing

Abteilungsinspektor 
Robert Dexl  
Kommandant  
der Polizeiinspektion  
Moosburg

Kontrollinspektor  
Martin Korb  
Kommandant der  
Polizeiinspektion Gmünd
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Bürgerservicestelle in Klagenfurt/ WS offiziell eröffnet

Nach den Umbauarbeiten präsen-
tiert sich die Bürgerservicestelle 

Klagenfurt der Landespolizeidirekti-
on Kärnten in einem zeitgemäßen De-
sign. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter können ab sofort die Anliegen 
der Bürgerinnen und Bürger noch bes-
ser bearbeiten. 

Offizielle Eröffnung nach der  
Renovierung

Den Betrieb nahm die Bürgerservice-
stelle bereits im September 2012 zeit-
gleich mit der Behördenreform auf. Je-
doch waren die Räumlichkeiten in die 
Jahre gekommen und wurden nun ei-
ner Renovierung unterzogen. Die Ser-
vicestelle präsentiert sich nun heller 
und freundlicher, es wurde eine gro-
ße Sitzecke für Wartende eingerichtet 
und auch wenn der Nachwuchs die El-
tern auf das Amt begleitet ist vorge-
sorgt – in einer Spielecke können sich 
die Kleinen während der kurzen Warte-
zeiten beschäftigen.

An der offiziellen Eröffnung am 18. 
April 2013 nahmen neben Landespo-
lizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohl-
weiß und ihren beiden Stellvertretern, 
Generalmajor Wolfgang Rauchegger 
und Hofrat Dr. Albert Slamanig, auch 
der Leiter der Sicherheits- und Verwal-
tungspolizeilichen Abteilung, Hofrat 
Mag. Johann Darmann, sowie der Lei-
ter des Verkehrsamtes, Amtsdirektor 
Hans Unterberger, teil. 

Alle Anliegen an einer Servicestelle
Die Bürgerinnen und Bürger profi-

tieren von der Bürgerservicestelle in 
Form von kürzeren Amtswegen. An je-
dem der vier Schalter werden 
folgende Anliegen bearbeitet: 
• Einhebung unbarer und ba-

rer Gebühren bzw. Verwal-
tungsabgaben

• Namens- und Adressände-
rungen

• Führerscheinausstellung 
(Umtausch, Verlängerung)

• Lenkerberechtigungen – 
Erstausstellung und Ausdeh-
nung

• Ausstellung von Taxilenkerausweisen
• Anträge für Wunschkennzeichen 
• Bewilligung von Probefahrtkennzei-

chen
• Eintragungen in Typenschein
• Bescheid Ausstellung (L 17, Übungs-

fahrt)
• Ausstellung von Strafregisterbeschei-

nigungen
• Ausstellung von Verlustanzeigen und 

Unbedenklichkeitsbescheinigungen
• Ausstellung von Pyrotechnikauswei-

sen
• Ausstellung von Sprengmittelbe-

zugsscheinen
• Antragstellung für Veranstaltungen
• Antragstellung für waffenrechtliche 

Urkunden

• Kostenpflichtige Auskunftserteilung 
(Anwälte)

• Einbringung von Anträgen
• Parteienverkehr

Die Bürgerservicestelle befindet sich 
im 1. Obergeschoß des Amtsgebäudes 
der Landespolizeidirektion Kärnten, Bu-
chengasse 3, 9010 Klagenfurt am Wör-
thersee. 

Pay

Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß, LPD-Stellvertreter Generalmajor Wolfgang Rauch-
egger und Hofrat Dr. Albert Slamanig sowie der Leiter der Sicherheits- und Verwaltungspolizeilichen Ab-
teilung, Hofrat Mag. Johann Darmann mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Bürgerservicestelle.

Die frisch renovierten Räumlichkeiten präsentieren sich hell 
und freundlich.

Für die kleinen Besucher wurde im Wartebereich 
eine Spielecke eingerichtet.

Parteienverkehr
Montag – Freitag von 7.30 Uhr bis 
12.30 Uhr

Telefonisch ist die Bürgerservice-
stelle unter der Nummer  
059133/20-6666 erreichbar
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Anlässlich seines 30-jährigen Dienst-
jubiläums erhielt Oberst Adolf Wink-
ler, Leiter der Landesverkehrsab-
teilung, am 3. April 2013 aus den 
Händen von Landespolizeidirektorin 
Mag. Dr. Michaela Kohlweiß das Exe-
kutivdienstzeichen.

Am Bild: LPD-Stv. Hofrat Dr. Albert 
Slamanig, Oberst Adolf Winkler, Lan-
despolizeidirektorin Mag. Dr. Michae-
la Kohlweiß und LPD-Stv. Generalma-
jor Wolfgang Rauchegger.

Das Bundesministerium für Inneres 
sprach Oberstleutnant Herbert Rogl 
vom Landeskriminalamt Kärnten 
Dank und Anerkennung aus. Am 3. 
April 2013 konnte Landespolizeidirek-
torin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß das 
Dekret übergeben.

Am Bild: LPD-Stv. Hofrat Dr. Albert 
Slamanig, Oberstleutnant Herbert 
Rogl, Landespolizeidirektorin Mag. 
Dr. Michaela Kohlweiß und LPD-Stv. 
Generalmajor Wolfgang Rauchegger.

Rätin Mag.a Martina Zimmermann 
wurde mit Wirksamkeit vom 1. April 
2013 zur Hauptreferentin im Strafamt 
der Sicherheits- und Verwaltungspo-
lizeilichen Abteilung ernannt. Zim-
mermann war bis zu ihrer Ernennung 
beim Polizeikooperationszentrum 
Thörl-Maglern tätig.

Am Bild: LPD-Stv. Hofrat Dr. Albert Sla-
manig, Rätin Mag.a Martina Zimmer-
mann, Landespolizeidirektorin Mag. 
Dr. Michaela Kohlweiß und LPD-Stv. 
Generalmajor Wolfgang Rauchegger.
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Kathrin Glock zu Gast in der Landespolizeidirektion

Am Freitag, den 12. April 2013, be-
suchte über Einladung der Lan-

despolizeidirektorin und Mitglied des 
Kuratoriums der Gesellschaft der Gen-
darmerie- und Polizeifreunde Mag. Dr. 
Michaela Kohlweiß  Frau Kathrin Glock 
die Landespolizeidirektion Kärnten.

Kathrin Glock hat in den letzten Jah-
ren in ganz außerordentlich großzügi-
ger Weise mit der Glock-Privatstiftung 

diverse von der Gesellschaft der Gen-
darmerie- und Polizeifreunde Kärnten 
initiierte Polizei-Charity-Projekte mit 
namhaften Summen unterstützt. Als 
kleines Dankeschön für diese Groß-
herzigkeit gegenüber unverschuldet 
in Not geratenen Polizeifamilien wur-
de ihr im Zuge dieses Besuches eine 
vom Klagenfurter Metallkünstler Her-
wig Romauch und Elisabeth Mahrl ge-

staltete Kupferskulptur für das Glock-
Horse-Performance-Center in Treffen 
überreicht. Bei der Übergabe war das 
Präsidium der Gesellschaft mit Präsi-
dent Ing. Peter Bodner und dem Vi-
zepräsidenten Emanuel Dovjak sowie 
Oberstleutnant Bernhard Gaber und 
die Künstler anwesend. 

Oberstleutnant Bernhard Gaber

Rechtsschutzbeauftragter visitierte 
die Landespolizeidirektion

Am 24. Mai 2013 stattete der Rechts-
schutzbeauftragte des BM.I, em. 

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Manfred Burgstal-
ler, der Landespolizeidirektion Kärnten 
seinen alljährlichen Kontrollbesuch ab. 
Begleitet wurde Dr.Dr. h.c. Burgstaller 
von seiner Stellvertreterin, Dr. Ursula 
Bergmüller-Hannak und der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterin Mag. Carlot-
ta Pirnat. 

Aufgabe des Rechtsschutzbeauftrag-
ten ist laut § 91a Abs. 1 Sicherheitspo-
lizeigesetz (SPG) die „Wahrnehmung 
des besonderen Rechtsschutzes im Er-
mittlungsdienst der Sicherheitsbehör-
de“. Konkret bedeutete dies, dass ge-
setzte Ermittlungsmaßnahmen nach 
dem SPG, beispielsweise Observatio-
nen, Handypeilungen, Bild- und Ton-
aufzeichnungen und dgl. mehr da-

hingehend überprüft werden, ob sie 
gerechtfertigt waren bzw. mit der 
größtmöglichen Sorgfalt ausgeübt 
wurden. Entscheidend für die Aus-

übung dieser Kontrolltätigkeit ist der 
Umstand, dass meldepflichtige Vorgän-
ge auch tatsächlich gemeldet werden. 
Hierbei ist der Rechtsschutzbeauftrag-
te auf die Disziplin und Eigenverant-
wortung der meldepflichtigen Stellen 
angewiesen.

Für Dr. Dr. h.c. Burgstaller sind die-
se Besuche kein lästiges Übel son-

dern ein wichti-
ges Instrument 
seiner Tätigkeit. 
Auf diesem Weg 
werden persönli-
che Kontakte ge-
schaffen, welche 
die Zusammen-
arbeit wesent-
lich erleichtern.

Pay

Die von den beiden Metallkünstlern Herwig Ro-
mauch und Elisabeth Marhl gefertigte Skulptur.

Chefinspektor Alois Hojnik, LV-Leiter Hofrat Dr. Helmut Mayer, LPD-Stv. Generalmajor Wolfgang Raucheg-
ger, Mag. Carlotta Pirnat, Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß, Rechtsschutzbeauftrager 
Dr. Dr.h.c. Manfred Burgstaller, Chefinspektor Heinrich Petutschnig und der Leiter des Büros Rechtsange-
legenheiten, Hofrat Mag. Heinz Schiestl

Die Übergabe der Skulptur an Frau Katrin Glock fand in den Räumlichkeiten der Landespolizeidirektion statt.
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Bundespräsident besuchte  
Kärntner Polizei

Am 6. und 7. Juni 2013 absolvierte 
Bundespräsident Dr. Heinz Fischer 

einen Kärnten-Besuch. Zu den zahlrei-
chen Terminen des Staatsoberhauptes 
zählte auch ein Besuch bei der Landes-
polizeidirektion Kärnten. Es war dies 
der überhaupt erste Besuch eines ös-
terreichischen Staatsoberhauptes bei 
der Führungsspitze der Kärntner Poli-
zei. 

Dr. Heinz Fischer traf am 6. Juni um 
16.00 Uhr in Begleitung von Landes-
hauptmann Dr. Peter Kaiser bei der 
Landespolizeidirektion ein. Zu Ehren 
des hohen Besuches waren ein Ehren-
zug samt Fahnengruppe, die Polizei-
musik und die Spitzenführungskräfte 
der Landespolizeidirektion angetre-
ten. Landespolizeidirektorin Mag. Dr. 
Michaela Kohlweiß und ihr Stellvertre-

ter, Generalmajor Wolfgang Raucheg-
ger, begrüßten die Ehrengäste. 

In seiner Rede dankte Bundespräsi-
dent Dr. Heinz Fischer allen Polizistin-
nen und Polizisten des Landes für ihr 
unermüdliches Engagement bei der 
Dienstverrichtung. „Genau dieses En-
gagement sei es, welche das Land si-
cher und lebenswert macht“, so das 
Staatsoberhaupt.

Im Anschluss besuchten der Bundes-
präsident und der Landeshauptmann 
eine Veranstaltung der Kinderpolizei 
im Foyer der Landespolizeidirektion. 
32 Kinder der der Volksschule 11 (Frie-
densschule St. Ruprecht) waren ge-
kommen, um den hohen Gästen das 
Lied „Alle Kinder dieser Erde“ vorzutra-
gen. 

Pay

In seiner Rede lobte der Bundespräsident das Engagement der Polizistinnen 
und Polizisten in Kärnten.

Die Führungsspitze der LPD Kärnten mit Bundespräsident Dr. Heinz Fischer.

Das Staatsoberhaupt ließ sich vom lebhaften Lied-
vortrag der Kinder mitreißen …

Eine Ehrenformation unter dem Kommando von Major Klaus Innerwinkler nahm das Staatsoberhaupt in 
Empfang.
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Abteilungsinspektor  
Josef Winkler

Mit 31. März 2013 verabschiedete 
sich Abteilungsinspektor Josef Winkler, 
zuletzt Kommandant der Polizeiinspek-
tion Afritz, in den wohlverdienten Ru-
hestand. Der gelernte Landmaschinen-
mechaniker trat am 1. Oktober 1975 in 
die damalige Gendarmerie ein.

Seine ersten Berufserfahrungen sam-
melte Winkler am damaligen Gendar-
merieposten Feld am See, ehe er 1980 
nach Sattendorf wechselte. Nach Ab-
solvierung des Grundkurses für dienst-
führende Wachebeamte wurde der 
scheidende Abteilungsinspektor nach 
Wernberg versetzt. Zuletzt war Winkler 
Kommandant der Polizeiinspektion Af-
ritz, zu welcher er bereits im Jahr 1992 
versetzt wurde.

Unter allzu viel Freizeit wird der 
Neo-Pensionist wohl nicht zu „leiden“ 
haben. Ist der begeisterte Jäger und 
Jagdpächter nicht im Wald, so wird 
er auf seiner Landwirtschaft mit Wild-
gatter oder bei der Waldarbeit zu fin- 
den sein. 

Außerdem widmet sich der Vater von 
vier erwachsenen Kindern gerne sei-
nen Enkelkindern und nimmt diese 
gerne auf seinem Traktor mit. Der stol-
ze Großvater freut sich auch schon auf 
die Geburt seines 5. Enkelkindes, wel-
che unmittelbar bevorsteht.

Abteilungsinspektor  
Gerhard Skina

Seit 1. Mai 2013 genießt Abteilungs-
inspektor Gerhard Skina seinen Ruhe-
stand. Skina, Inspektionskommandant 
von Millstatt, war seit 1. August 1975 
im Exekutivdienst. 

Der gelernte Spediteurkaufmann 
war bereits 1976 für zwei Monate dem 
damaligen Gendarmerieposten Mill-
statt zugeteilt, ehe er in Obervellach 
und Kolbnitz Dienst versah. Doch be-
reits am 1. April 1979 kehrte er nach 
Millstatt zurück. Von 1989 bis zu seiner 
Pensionierung stand er dieser Dienst-
stelle als Kommandant vor.

In seiner neu gewonnen Freizeit wird 
sich der scheidende Abteilungsinspek-
tor neben dem Radfahren seinem 30 
Jahre alten Alfa Romeo widmen. Als ak-
tives Mitglied im Alfa-Romeo-Club wird 
er auch des Öfteren auf den Straßen 
Italiens anzutreffen sein.

Chefinspektor  
Wolfgang Steiner

Genau am 1. Mai 2013 – dem „Tag 
der Arbeit“ – begann für Chefinspek-
tor Wolfgang Steiner der wohl ange-
nehmste Lebensabschnitt. Der Kom-
mandant der Polizeiinspektion Spittal 
an der Drau wechselte mit diesem Tag 
in den Ruhestand. 

Der gelernte Büroangestellte war da-
mit fast auf den Tag genau 40 Jahre im 
Exekutivdienst, denn er trat am 1. März 
1973 laut Personalakt als prov. Gen-
darm in die (damalige) österreichische 
Gendarmerie ein. Nach Zwischenstati-
onen auf den Gendarmerieposten Blei-
burg, Weißensee, Greifenburg und Bad 
Kleinkirchheim wurde Steiner am 1. 
Juli 1984 nach Spittal an der Drau ver-
setzt und als Sachbearbeiter eingeteilt. 
Seit 1. November 2009 stand er dieser 
Dienststelle als Kommandant vor.

Die bevorstehenden Pensionsjahre 
werden sportlich. Im Winter wird man 
den frisch gebackenen Pensionisten 
bei Skitouren treffen, im Sommer ste-
hen Segeln und Radfahren auf dem 
Programm.

Ruhestandsversetzungen

Abteilungsinspektor Josef Winkler Chefinspektor Wolfgang Steiner

Abteilungsinspektor Gerhard Skina
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Büro Organisation, Strategie und Dienstvollzug

Das Büro Organisation, Strategie und 
Dienstvollzug (A1) ist organisato-

risch im Geschäftsbereich A (Strategie 
und Einsatz) eingerichtet und direkt 
dem Geschäftsbereichsleiter A, Gene-
ralmajor Wolfgang Rauchegger, unter-
stellt.

Das Büro A1 wird von Brigadier Astrid 
Schrenk, B.A. geleitet. Zu den Haupt-
aufgabenbereichen gehören grund-
sätzliche Angelegenheiten der Orga-
nisation, der Personalentwicklung, der 
Ressourcensteuerung, der Investitions-
planung sowie der Strategieentwick-
lung und -umsetzung. Das Büro selbst 
gliedert sich in drei Referate.

Referat Organisation und 
Strategie (A1.1)

Das Referat wird von Brigadier Ast-
rid Schrenk, B.A. mitgeführt. Die Mit-
arbeiter des Referates sind Hauptsach-
bearbeiter Chefinspektor Hermann 
Innerwinkler, sein Stellvertreter Kont-
rollinspektor Manfred Kramolz-Onitsch 
und Sachbearbeiterin Fachoberinspek-
torin Beatrix Poms. 

Dem Referat Organisation und Stra-
tegie obliegen Grundsatzangelegenhei-
ten der Organisation, der Personalent-
wicklung, der Ressourcensteuerung, der 
Investitionsplanung sowie der Strate-
gieentwicklung und deren Umsetzung. 
Insbesondere gehören Angelegenhei-

ten der Aufbau- und Ablauforganisa-
tion der LPD und der Dienststellen-
struktur sowie die Feststellung des 
Planstellenbedarfes und der Systemi-
sierungen für den gesamten Bereich 
der LPD Kärnten zum Arbeitsgebiet. In 
enger Zusammenarbeit mit dem Büro 
Budget werden Budget- und Investiti-
onspläne erstellt und laufend Investiti-
onsvorhaben beurteilt. Weiters fallen 
die Erstellung der Ressourcen-, Ziel- 
und Leistungspläne nach den Vorga-
ben der LPD-Leitung, einschließlich der 
Entwicklung  dazugehöriger Berichte 
sowie die Entwicklung und Umsetzung 
der jährlichen Regionalstrategie nach 
den Vorgaben der LPD-Leitung in das 
Aufgabengebiet. Ebenfalls in die Zu-
ständigkeit des Referates fallen das Ge-
nerations- und Diversitymanagement 
und die Umsetzung der Ergebnisse aus 
dem Qualitätsmanagement. 

Referat Dienstvollzug (A1.2)
Das Referat Dienstvollzug wird von 

Oberst Wolfgang Gabrutsch, MBA MBA 
geführt.

Dem Referat Dienstvollzug obliegen 
Grundsatzangelegenheiten des Regel-
dienstes sowie organisationsübergrei-

Referat A1.1 – Organisation und Strategie: Brigadier Astrid Schrenk, B.A. mit Chefinspektor Hermann In-
nerwinkler, Kontrollinspektor Manfred Kramolz-Onitsch und FOI Beatrix Poms.

Referat A1.2 – Dienstvollzug: Oberst Wolfgang Gabrutsch, MBA MBA mit Amtsdirektor Dietmar Kogler, 
Gruppeninspektorin Christine Rainer, Chefinspektor Günther Jessenig, Amtsdirektorin Carmen Strauss, 
B.A., Kontrollinspektor Heinz Scharf und Gabriele Hromada.
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fende Angelegenheiten des Dienstvoll-
zuges und des Dienstbetriebes. 

Der Fachbereichsleiter Chefinspek-
tor Mag. Günter Jessenig und sein 
Stellvertreter Kontrollinspektor Heinz 
Scharf sind insbesondere hinsichtlich 
Gestaltung und Verrichtung des Exe-
kutivdienstes, Angelegenheiten des 
Dienstzeitmanagements, Koordinati-
on der sicherheitspolizeilichen, krimi-
nalpolizeilichen, fremdenpolizeilichen 
und verkehrspolizeilichen Maßnahmen 
sowie Beschwerdeangelegenheiten zu-
ständig. Für Zuteilungen und Auslands-
dienstreisen sowie referatsinterne An-
gelegenheiten ist Gabriele Hromada 
zuständig. 

Für den Bereich der Steuerung und 
Koordination von Mehrdienstleistun-
gen, Angelegenheiten des Dienst-
sports sowie für die Koordination und 
Führung einer Dolmetscherevidenz ist 
Gruppeninspektorin Christine Rainer 
verantwortlich. Die Bearbeitung von In-
ternationalen Angelegenheiten sowie 
die Ausstellung und Zuweisung von Er-
mächtigungsurkunden obliegt  Amts-
direktorin Carmen Strauss, BA.

Die Qualitätssicherung der Daten-
bringung für PAD/EDD/ePEP und an-
dere interne EDV-Anwendungen, ins-
besondere Koordination, Schulung und 
Datenpflege gehört ebenfalls zum Auf-
gabenbereich des Referates A1.2 und 
wird von Gruppeninspektor Erwin We-
ger abgedeckt. Für den Bundesbe-
dienstetenschutz engagiert sich die 
Sicherheitsfachkraft Amtsdirektor Diet-
mar Kogler.

Dieses große Spektrum an Aufgaben 
stellt für die Bediensteten täglich neue 
Herausforderungen dar, die mit hoher 
Motivation und Einsatzbereitschaft er-
füllt werden.

Referat Polizeiärztlicher 
Dienst (A1.3)

Der Polizeiärztliche Dienst ist als Re-
ferat A1.3 dem Büro A.1 angeschlossen. 
Die Leitung obliegt dem Chefarzt Dr. 
Peter Dobrovolny, dem als Mitarbeiter 
der stellvertretende Chefarzt Dr. Wal-
ter Kaiser, Dr. Erfried Pichler, Kontroll-
inspektor Gerhard Wurzer und Evelyn 

Zenkl zur Seite stehen. Im Rahmen der 
behördlichen Strukturänderungen mit 
September 2012 wurden der ehemali-
ge Fachbereich PA 5 (Sanitätsstelle) in 
den Polizeiärztlichen Dienst eingeglie-
dert und mittlerweile von Krumpen-
dorf nach Klagenfurt übersiedelt. 

Der sehr umfangreiche Tätigkeitsbe-
reich besteht aus einem behördlichen 
und  sanitätsdienstlichen Aufgaben-
kreis, der sich auszugsweise folgend 
darstellt: 
• Allgemeine Sicherheit – Fachgut-

achten im Verwaltungsstrafverfah-
ren, Untersuchungen nach dem 
Unterbringungsgesetz, Waffenge-
setz sowie Fahrtauglichkeitsun-
tersuchungen bei Suchtgift- und 
Alkoholbeeinträchtigung, kriminal-
polizeiliche Leichenbeschau, Gutach-
tenerstellung bei Berufungen, von 
medizinischen Befunden und Unter-
suchungen, usw. 

• Polizeianhaltezentrum – Untersu-
chung auf Haftfähigkeit, ärztliche 
Betreuung von Polizeiarrestanten, 
Organisation der fachärztlichen Be-
treuung, Suizidprävention im PAZ, 
Überwachung der Hygienerichtlini-
en, usw.

• Tätigkeiten des exekutivdienstli-
chen Bereiches – Aufnahmeuntersu-
chungen für den Polizeidienst, Un-
tersuchung für Definitivstellungen, 
Sonderverwendungen und Auslands-
einsätzen, Feststellung der Dienst- 

fähigkeit, Organisation und Koordi-
nation der Fortbildungen für Ärzte 
und Sanitäter, Erste-Hilfe-Unterrich-
te bei Fortbildungsveranstaltungen 
und in der Grundausbildung, medi-
zinische Einsatzplanung und Einsatz-
organisation für die Sicherheitsexe-
kutive, Mitwirkung im Rahmen des 
Bundesbedienstetenschutzgesetzes, 
sanitätsdienstliche Kooperation mit 
externem Betreuungspersonal (Ar-
beitsmedizin,…) sowie die Organi-
sation und Durchführung von Impf-
aktionen für die Bediensteten.

Chefinspektor Hermann Innerwinkler
Chefinspektor Mag. Günter Jessenig

Chefarzt Dr. Peter Dobrovolny

Referat A1.3 – Polizeiärztlicher Dienst: Chefarzt Dr. Peter Dobrovolny mit Dr. Walter Kaiser u. Evelyn Zenkl.
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Büro Rechtsangelegenheit – 
Die „Anwälte“ der Landespolizeidirektion
Mit der Reform 2012 wurde auch 

eine langjährige Forderung der 
Praxis umgesetzt und in der Landespo-
lizeidirektion ein eigenes Büro Rechts-
angelegenheit (B1) geschaffen. Zwar 
ist es durch die Reform zu einer Auf-
teilung von Juristen in mehreren Ab-
teilungen gekommen. Jedoch erfor-
dert die Vielzahl und Komplexität der 
Rechtsvorschriften, der stetig steigen-
de Zuwachs juristischer Angelegenhei-
ten und der stetig steigende Verkehrs 
zwischen der Landespolizeidirektion 
als Behörde und den Gerichten und an-
deren Verwaltungsbehörden ein pro-
fundes, theoretisches als auch prakti-
sches juristisches Wissen.

Die Büroleitung
Diesen Anforderungen wird im von 

Hofrat Mag. Heinz Schiestl geleiteten 
Büro Rechtsangelegenheiten nachge-
kommen. Der Büroleiter verfügt als 
„gelernter Gendarm“, Cobra Beamter 
und ehemaliger Offizier über sein ju-
ristisches Know How hinaus auch über 
ein fundiertes Wissen über die rechtli-
chen Belange speziell den Wachkörper 
betreffend. Seine Erfahrungen als stell-
vertretender Polizeidirektor tragen das 
ihre dazu bei.

Die stellvertretende Leitung des Bü-
ros liegt in den Händen von Oberrat 
Mag. Friedrich Hrast.

Oberrat Mag. Hrast kann neben sei-
ner polizeiinternen Erfahrung (gelern-
ter Gendarm, Leiter des Strafamtes der 
Bundespolizeidirektion Klagenfurt) sei-
ne Erfahrungen im allgemeinen juristi-
schen Bereich sowie bei der Vertretung 
vor Gerichten und anderen Behörden 
als ehemaliger Rechtsanwalt einbrin-
gen.

Das weitere Team
In der juristischen Arbeit unterstützt 

wird die Büroleitung von Amtsdirektor 
Ing. Wolfgang Kraschl. Amtsdirektor 
Ing. Kraschl bringt neben seiner Erfah-
rung als gelernter Polizist, seine lang-
jährige Erfahrung als Präsidialleiter der 
Bundespolizeidirektion Klagenfurt ein, 
welcher sich immer schon mit den The-
men Datenschutz, rechtliche Belange 
des Personalwesen, sowie Organisati-
onsrecht beschäftigt hat.

Vervollständigt und verstärkt wird 
das Team des Rechtsbüros von Fach-
oberinspektorin Doris Zwarnig. Als 
langjährige Mitarbeiterin im Sekretari-

at im Büro des Polizeidirektors der Bun-
despolizeidirektion Klagenfurt verfügt 
Zwarnig über hervorragende Kenntnis-
se im Bereich der Führungsunterstüt-
zung und trägt wesentlich zur guten 
Arbeit des Büros bei.

Die Hauptaufgaben des Büros für 
Rechtsangelegenheiten liegen im 
rechtlichen Support der Frau Landes-
polizeidirektor sowie der gesamten 
Landespolizeidirektion Kärnten. Die 
weiteren Aufgaben ergeben sich aus 
der OGO der Landespolizeidirektion 
Kärnten.

Oberrat Mag. Friedrich Hrast

Büro Rechtsangelegenheiten: Büroleiter Hofrat Mag. Heinz Schiestl mit Oberrat Mag. Friedrich Hrast, 
Amtsdirektor Ing. Wolfgang Kraschl sowie Doris Zwarnig.
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Kriminalreferent Chefinspektor 
Felix Dragy ging in Pension 
Die Jahresabschlussbesprechung 

des Bezirkspolizeikommandos Völ-
kermarkt mit allen Inspektionskom-
mandanten und deren Stellvertretern  
am 18. Dezember 2012 im Hotel Brez-
nik in Bleiburg war der würdige Rah-
men für die offizielle Verabschiedung 
des Kriminalreferenten des Bezirkes 
Völkermarkt, Chefinspektor Felix Dra-
gy, der mit Ende März 2013  in den 
wohlverdienten Ruhestand trat und 
bis dorthin seinen Urlaub konsumierte. 

Der Feier wohnten auch die Landes-
polizeidirektorin Mag. Dr. Michaela 
Kohlweiß mit ihren beiden Stellvertre-
tern Generalmajor Wolfgang Raucheg-
ger und Dr. Albert Slamanig sowie der 
Bezirkshauptmann Mag. Gert Andre 
Klösch bei.

Hohe Einsatzbereitschaft  
und Loyalität

Bezirkspolizeikommandant Oberst 
Mag. Viktor Musil würdigte in der Lau-
datio die Leistungen von Dragy  wäh-
rend dessen 38-jährigen Dienstzeit. 
Die Dienstzeit des scheidenden Chef-
inspektors war geprägt von großer Ein-
satzbereitschaft, hoher persönlicher 
und dienstlicher Moral, Loyalität, Kolle-
gialität und Kameradschaft. Mit Motiva-
tions- und  Teamfähigkeit hatte er es in 
den 13 Jahren als Kriminalreferent im-
mer wieder geschafft, seine Mitarbeiter 
im Kriminaldienst derart erfolgreich  zu 
führen, sodass der Bezirk Völkermarkt 
seit Jahren bei den Aufklärungsraten 
im Spitzenfeld lag.  

Mit seiner gewinnenden persönli-
chen  Art ist es ihm  während seiner 
gesamten Dienstzeit gelungen, das 
Vertrauen der Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen,  seiner Vorgesetzten und  
Bürger  in allen Bereichen, in denen er 
eingesetzt war, in die Gendarmerie und 
dann auch in die Polizei zu stärken und 
auszubauen.

Hohe Sichtbare Auszeichnungen
Wegen dieser besonderen Dienste 

wurde er mit dem Goldenen Verdienst-
zeichen und dem Silbernen Ehrenzei-
chen der Republik Österreich ausge-
zeichnet. Im Jahre 2006 erhielt er für 
einen lebensrettenden Einsatz am Klo-

peinersee das Kärntner Ehrenkreuz für 
Lebensrettung verliehen. 

Auch die Landespolizeidirektorin und 
der Bezirkshauptmann würdigten in ih-
ren Ansprachen  die besonderen Leis-
tungen und positiven menschlichen Ei-
genschaften von Chefinspektor Dragy 
und wünschten ihm für den bevorste-
henden Ruhestand alles Gute. 

Schließlich wurden dem „Jungpensi-
onisten“ in spe von den Mitarbeitern 
des Bezirkspolizeikommandos sowie 
den Inspektionskommandanten und 
Stellvertretern und den Sachbearbei-
tern für Kriminal Geschenke überreicht, 
verbunden mit den besten Wünschen 
für sein zukünftiges privates Leben. 

Dragy bedankte sich für das Vertrau-
en und die Unterstützung, die ihm im 
Bezirk Völkermarkt von allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie von 
der Führung der Landespolizeidirek-
tion stets entgegengebracht wurden. 
Ohne diese sei es einem Führungsfunk-
tionär nicht möglich, erfolgreiche und 
gute Arbeit zu leisten, sagte der schei-
dende Chefinspektor bei seinen Dan-
kesworten.

Oberst Mag. Viktor MusilZur Abschiedsfeier war auch die Führung der Landespolizeidirektion gekommen.

Am 8. März 2013 erhielt Chefinspektor Dragy offi-
ziell sein Pensionsdekret aus den Händen von Lan-
despolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß.

Bezirkspolizeikommandant Oberst Mag. Viktor Musil 
bedankte sich beim scheidenden Kriminalreferen-
ten, Chefinspektor Felix Dragy, für sein jahrelanges 
Wirken.

Der Chef- 
inspektor 
in jungen  
Jahren.
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Deurotherm

Isolierungen GmbH

www.deurotherm.com

Beschichtung

“SICHER IST SICHER”
Diese Devise ist unser oberstes Leitmotiv

in Versicherungsangelegenheiten.
Als Kunde steht Ihre Beratung und Betreuung

an erster Stelle.
Neben optimalem KFZ Versicherungsschutz

bieten wir Ihnen gezielte zusätzliche
Versicherungsschwerpunkte an.

Die Palette reicht von

bis zu individuellen Rahmenverträgen für den
öffentlichen Dienst.

Haushalt

Eigenheim

Rechtsschutz

Kranken

Amts - Organhaftpflicht

Reise

Leben

Unfall

Zukunftssicherung

staatliche Prämienpension

Bausparen

ÖFFEN TL I CH BE D I EN STET ER

www.voeb-direkt.at

... und wie
ut sind SIE versichert?

g

Landesdirektion f. Kärnten
9500 Villach, Tiroler Str. 92

Tel.: 04242 - 26 580
Fax: 04242 - 27 388

Handy: 0664 - 85 86 306
voeb-direkt-villach@aon.at

20 Jahre „Kindernest“

„Kindernest“ gem. GmbH
Görzer Allee 32/2
9020 Klagenfurt
Tel.: 0463 /50 0012
office@kindernest.or.at
www.kindernest.or.at

Liebevolle und kompetente
Kinderbetreuung

Die Kindernest gem. GmbH bietet liebevolle und kompetente
Kinderbetreuung für Kleinkinder und Pflichtschüler in
Kindergruppen, Horten und Schülernachmittagsbetreuungen in
ganz Kärnten. Die Kinder und Jugendlichen erfahren in einer
sicheren und behaglichen Umgebung eine altersgemäße und
individuelle Förderung. Wir legen größten Wert auf eine
Kontinuität innerhalb der Gruppe durch gleichbleibende
Betreuungspersonen und überschaubare Beziehungsgeflechte.
Die Gesundheit der uns anvertrauten Kinder ist uns ein
besonderes Anliegen, weshalb in unserer eigenen Zentralküche
nur frisches Obst und Gemüse verwendet und auf Fertig- und
Convenience-Produkte vollkommen verzichtet wird. Um die
Vereinbarkeit von Beruf und Familie maßgeblich zu
unterstützen, sind die Bring- und Abholzeiten in den
Kleinkindergruppen
flexibel sowie die
Gruppen ganzjährig
geöffnet.

„Kindernest“ gem. GmbH
Rudolfsbahngürtel 1/1
9020 Klagenfurt
Tel: 0463/ 5000 12 – 10
office@kindernest.or.at
www.kindernest.or.at

Die „Kindernest“ gem. GmbH bietet liebevolle und kompetente Kinder-
betreuung für Kinder im Alter von einem bis vierzehn Jahren an. Im 
Oktober 1993 wurde das „Kindernest“, die erste Gruppe für Kleinkinder 
von 1-4 Jahren, eröffnet. 

Heute erfahren die 1800 betreuten Kinder und Jugendlichen, in 64 Ein-
richtungen, in einer sicheren und behaglichen Umgebung eine alters-
gemäße und individuelle Förderung. 

Die „Kindernest“ gem. GmbH feiert 2013 
ihr 20jähriges Bestandsjubiläum. 

20 Jahre Kindernest bedeuten zwei Jahr-
zehnte Engagement für Themen, die mit 
Kindern, Frauen und Familien zu tun haben. 

In den Kindertagesstätten, Kindergärten, 
Horten und SchülerInnennachmittagsbetreuungseinrichtungen werden 
gewaltfreies, respektvolles Miteinander sowie bedürfnisorientierte An-
sätze gelebt. Die Gesundheit der betreuten Kinder und Jugendlichen ist 
der „Kindernest“ gem. GmbH ein besonderes Anliegen. Daher werden in 
der unternehmenseigenen Zentralküche ausschließlich frisches Obst und 
Gemüse verwendet und auf Fertig- und Halbfertigprodukte verzichtet. 
Um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu unterstützen, sind viele 
Häuser ganzjährig geöffnet sowie die Bring- und Abholzeiten flexibel.

Nagel & Wimpern

Studio Edita
Edita Schusser
Gerbergasse 26
A-9500 Villach
Tel.: 0043(0)650-7773544
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Auslandspraktikum bei der Alpinpolizei Kärnten
Im Rahmen meines Studiums zur 

3. Qualifikationsebene (gehobener 
Dienst Polizei) an der FHVR Fürsten-
feldbruck konnte ich – Polizeiober-
wachtmeisterin Maria Hofmann – vom 
21. Jänner bis 1. Februar 2013 ein Aus-
landspraktikum bei der österreichi-
schen Alpinpolizei durchführen. Bei 
dem folgenden Bericht über meinen 
Aufenthalt in Kärnten habe ich mich für 
eine etwas außergewöhnliche Form der 
Darstellung entschieden. Mein 12-tägi-
ger Aufenthalt fand in Klagenfurt am 
Wörthersee, Hermagor und in Heiligen-
blut statt. In Form eines Tourensteck-
briefes, welcher u.a. zur Tourenplanung 
von Berg-, Ski- und Wandertouren etc. 
herangezogen wird, informiere ich Sie 
nun über meinen Aufenthalt.

Überblick Route 
Mit dem Dienstwagen von der LPD 

Klagenfurt zur Flugeinsatzstelle am 
Flughafen und wieder zurück. Unter-
kunft für eine Nacht in Krumpendorf. 
Am nächsten Morgen nach Herma-
gor für zwei Nächte mit dortigem Ta-
gesaufenthalt auf dem Nassfeld und 
am Abend im Dienstgebiet Hermagor. 
Betreuung der Landespolizeimeister-
schaften auf dem Nassfeld tags dar-
auf sowie eine kleine Skitour auf die 
Kammleiten. Danach wieder zurück 
nach Krumpendorf für zwei Nächte. 
Während diesem Aufenthalt zwei Ski-
touren auf den Kosiak und die Biel-
schitza. Am Samstag Fahrt mit dem 
Pkw nach Heiligenblut in das dorti-
ge Quartier bis zum Freitag. Nach An-
kunft am Samstag und kurzer Stärkung 
auf die Piste „Großglockner“. Am Sonn-
tag Skitour auf den Stanziwurten. Am 
nächsten Tag wieder auf die Piste und 

am Dienstag Eisklettern im Eiskletter-
garten. Am Mittwoch eine Skitour auf 
den Sandkopf. Die zwei folgenden Tage 
wurden mit Skifahren auf der Piste ver-
bracht. Gegen Freitagmittag Abreise in 
Richtung Deutschland. 

I. Tag: Begrüßung in der Landespoli-
zeidirektion Klagenfurt mit Vorstellung 
der Organisation, Entwicklung der ös-
terreichischen Polizei und speziell der 
Alpinpolizei, deren Aufgaben, Ausbil-
dung sowie Ausrüstung. Erlangen nä-
herer Erkenntnisse der Aufgaben des 
Alpindienstes wie Unfallerhebung, 
Fahndung, Vermisstensuche sowie 
Retten und Helfen bei Unglücken. Au-
ßerdem Einblicke in Unfallberichte 
und -aufnahmen. Nach dem Mittages-
sen Besichtigung der Flugeinsatzstelle 
Klagenfurt. Besichtigung der zwei He-
likopter und deren Ausstattung sowie 
Kenntnisgewinnung von Vorgehen und 
Möglichkeiten bei Flugeinsätzen. 

II. Tag: Einblick in den täglich besetz-
ten Pistendienst auf dem Nassfeld so-

wie Besichtigung der Dienststelle vor 
Ort. Informationen über Arbeitswei-
se der Alpineneinsatzgruppe sowie 
Dienstzeiten und Hinzuziehung bei 
Alpinunfällen. Am späten Nachmittag 
Besichtigung der Dienststelle in Her-
magor, deren Ausstattung und Räum-
lichkeiten u.a..

III. Tag: Betreuung der Landespo-
lizeimeisterschaften im Langlauf auf 
dem Nassfeld. Gegen Mittag Skitour 
auf die Kammleiten (1.998m). Im Ge-
lände Untersuchung der Schnee-
schichten mittels Schneeprofil, deren 
Auf- und Abbauformen, sowie Belas-
tungstests und allgemeine Schneekun-
de. Am Nachmittag weiterer Einblick in 
den Pistendienst und der Unfallerhe-
bung vor Ort. Am Abend Mitfahrt beim 
täglichen Streifendienst in Hermagor. 

IV. Tag: Skitour auf den Kosiak 
(2.024m) bei dichtem Nebel. 

V. Tag: Skitour auf die Bielschitza 
über das Vertatschakar (1.958m). Wäh-
rend des Aufstiegs Beurteilung der dor-
tigen Lawinengefahr, Gefahrenstellen 
und des  Schneezustandes. 

VI. Tag: Fahrt nach Heiligenblut zur 
einwöchigen Fort- und Ausbildung der 
Alpinisten, Hochalpinisten und Berg-
führer. Nach dortiger Ankunft Skifahren 
auf der Piste mit Übungen zur Verbes-
serung der Skitechnik. Am Abend Tou-
renplanung für die Skitour am nächs-
ten Tag.

VII. Tag: Skitour auf den Stanziwur-
ten (2.707m) mit Geländebeurteilung, 
Gefahrenstellen erkennen und beurtei-
len und Aufstiegsspuren anlegen.

VIII. Tag: Theorieunterricht zum The-
ma Schneekunde. Themen über Entste-
hung und Ablagerung des Schnees, 
Umwandlungsformen, Schneearten, 
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Festigkeit, Bewegungen, Schneede-
ckenaufbau und Untersuchungsme-
thoden wurden behandelt. Im An-
schluss wurde die Skitechnik auf der 
Piste v.a. beim Carven und bei Kurz-
schwüngen verbessert.

IX. Tag: Unterricht zum Thema Orien-
tierung und allgemeine Kartenkunde, 
Anwendung des  Koordinatensystems, 
Vorstellung von Geräten zur Orientie-
rungshilfe und Hinweise zur Routenpla-
nung. Im Anschluss Fahrt zum Eisklet-
tergarten Heiligenblut. Dort Übungen 
bezüglich des Umgangs mit Steigeisen 
und Eisgeräten. Hinweise zur Beurtei-
lung des Eiszustandes und Verwen-
dung von Eisschrauben. Das Klettern 
am Eis kam dabei nicht zu kurz. Am 
Abend Tourenplanung für die Skitour 
am nächsten Tag. 

X. Tag: Theorieunterricht über Orga-
nisation der Alpinpolizei, Zahlen und 
Fakten bezüglich Alpinunfälle und ein-
gesetzte Beamte. Im Anschluss Skitour 
auf den Sandkopf (3.090m) mit Beurtei-
lung der dortigen Lawinengefahr, Ge-
fahrenstellen und des Schneezustan-
des.

XI. Tag: Theorieunterricht zu den 
FIS-Regeln sowie Ermittlungsmetho-

den und Arbeitsweise bei Alpinunfäl-
len durch die Staatsanwaltschaft. Ver-
feinerung der Skitechnik im Tiefschnee 
und nicht präpariertem Gelände, sowie 
beim Carven und bei Kurzschwüngen. 
Orientierung und Kartenkunde im Ge-
lände mit Verwendung von Geräten 
und Orientierungshilfen.

XII. Tag: Am letzten Tag – etwas ge-
schwächt durch den längeren nächt-
lichen Ausflug in die „Laterne“ und 
„Mühle“ - Skitechniktraining durch Ab-
fahrt mit nur einem Ski

Charakter/Schwierigkeit: Die be-
schriebene Tour stellt je nach Konditi-
onszustand einige Anforderungen, ent-
lohnt jedoch im Gegenzug auch mit 
großartigen landschaftlichen Eindrü-
cken, einem abwechslungsreichen Pro-
gramm und vielen neuen Erfahrungen. 

Gehzeit: Täglich mehrere Stunden 
unterwegs

Tourdaten: Mit den Tourenski 5.310 
Höhenmeter, Ski auf den Schultern 
300 Höhenmeter, mit Gondel oder Lift 
29.065 Höhenmeter.

Stützpunkte: Gretl Krumpendorf, 
Bürgerbräu Hermagor und Kärntner-
hof Heiligenblut

Ausrüstung: Komplette Skitouren-
ausrüstung, Eiskletterausrüstung, Al-
pinski, Schreib- und Zeichenmaterial

Besonderheiten der Tour: Überaus 
gastfreundliche und herzliche Aufnah-
me in Kärnten.

Fazit: Meine Erwartungen an das 
Praktikum wurden bei weitem über-
troffen und ich kann mich bei jedem 
nur herzlich bedanken für die wunder-
schöne Zeit.

Polizeioberwachtmeisterin Maria Hofmann
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Abteilungsinspektor Siegfried Schippel – 
Ein beliebter Inspektionskommandant ging in Pension 

Am 7. Februar 2013 wurde  in den 
Räumlichkeiten der Freiwilligen 

Feuerwehr Globasnitz der langjährige 
Inspektionskommandant der Polizeiin-
spektion Globasnitz, Abteilungsinspek-
tor Siegfried Schippel in den wohlver-
dienten Ruhestand verabschiedet. Der 
frisch gebackene Ruhestandler lud mit 
seiner Familie zu einer harmonischen 
sowie kulinarisch fulminant gestalte-
ten Feier.  Zahlreiche Gäste aus dem 
öffentlichen  und privaten Leben so-
wie die Kollegen und Mitarbeiter des 
Bezirkspolizeikommandos und der be-
nachbarten Polizeiinspektionen folgten 
dieser Einladung. So fanden sich unter 
anderem Bezirkshauptmann Mag. Gert 
Klösch, Bürgermeister und Altbürger-
meister von Globasnitz, der Obmann 
der slowenischen Volksgruppe sowie 
der örtliche Feuerwehrkommandant 
unter den Gästen.

Hoch geachtet und beliebt 
Abteilungsinspektor Siegfried Schip-

pel war während seiner 38jährigen 

Dienstzeit – davon 16 Jahre als Posten- 
bzw. Inspektionskommandant von Glo-
basnitz – durch  seine menschliche und 
zuvorkommende Art sowohl bei seinen 
Mitarbeitern als und auch in der Bevöl-
kerung hoch geachtet und beliebt. Er 
hat wesentlich dazu beigetragen, das 
Vertrauen der gemischtsprachigen Be-
völkerung in die Polizei zu stärken.

Schippel schaffte es in einer relativ 
kleinen Gemeinde, wo fast jeder jeden 
kennt, als Mittler im Spannungsfeld 
zwischen  den Erwartungen der Bür-
ger und dem Gesetz mit Fingerspit-
zengefühl zu agieren. Er hat mit seiner 
ausgleichenden und auf Menschen 
zugehenden Art in seinem Verantwor-
tungsbereich dafür gesorgt, dass die 
Polizei in Globasnitz einen hohen Stel-
lenwert hat.

Beste Wünsche für die Pension
Als Abschluss des offiziellen Teiles 

der Feier wurde ihm der Dank für die 
langjährige Dienstzeit sowie für seine 
ausgezeichneten beruflichen Leistun-

gen ausgesprochen. Nach der Überrei-
chung zahlreicher Gastgeschenke wur-
den dem Neo-Pensionisten die besten 
Wünsche für den Ruhestand mitgege-
ben – vor allem gesund zu bleiben und  
all‘ das zu tun, wofür er bisher wegen 
der dienstlichen Aufgaben zu wenig 
Zeit gefunden hat. Verbunden mit dem 
zarten Hinweis, dabei aber in jeder Hin-
sicht nicht zu übertreiben. 

Oberst Mag. Viktor Musil

Siegfried Schippel lud zahlreiche Freunde und Kol-
legen zu seiner Pensionierungsfeier.
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Landespolizeidirektorin 
Mag. Dr. Michaela Kohlweiß 
war am 23. Februar 2013 zu 
Gast in der vom ORF-Lan-
desstudio Kärnten produ-
zierten Sendung „Treffpunkt 
Kärnten“. Kohlweiß sprach 
mit Moderatorin Sonja 
Kleindienst über ihren All-
tag als Chefin von rund 
2.200 Polizistinnen und  
Polizisten.
Erfahren konnte man dabei 
aber auch, dass Kohlweiß 
Fernsehkrimis nicht schätzt. 
Jedoch ist sie ein Fan der 
Serie „Der letzte Bulle“ – 
auch wenn das Gezeigte 
ganz und gar nicht dem po-
lizeilichen Alltag entspricht. Fo
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In der allgemeinen Wahrnehmung 
dauerte der vergangene Winter ein-

deutig zu lange. Viele sehnten den 
Frühling mit seinen ersten wärmen-
den Sonnenstrahlen herbei – jedoch 
bedeuteten diese für 25 Polizistinnen 
und Polizisten im Rahmen der Alpin-
ausbildung vom 7. bis 25. März 2013 
im Lesachtal ein erhöhtes Gefahrenpo-
tenzial. 

„Des einen Freud’ – des andren Leid“
„Des einen Freud´ – des andren Leid“ 

könnte man fast sagen, denn während 
die einen die wärmenden Sonnen-

strahlen begrüßten, erwiesen sich bei 
der Alpinausbildung die weit in den 
Plusbereich gestiegenen Temperatu-
ren bei der Planung der Skitouren als 
gefährlicher Störfaktor. 

Längere Skitouren sind im Lesach-
tal nur durch steile Seitentäler erreich-
bar, die jedoch bei  solchen Verhält-
nissen massiv von Nassschneelawinen 
bedroht sind. Dazu kam, dass bei der 
Abfahrt unter 1.600 Meter der aufge-
weichte Schnee das Skifahren gefähr-
lich machte. In den Kurven konnte man 
plötzlich bis zum Boden durchbrechen 
– ein Sturz ist dann unvermeidlich.

Prüfung mittels Abschlussrennen
Gott sei Dank stabilisierten sich die 

Temperaturen in einem zwar grenz-
wertigen, doch noch vertretbaren Be-
reich und die gängigen Touren konn-
ten schließlich doch riskiert werden. 
Das umfassende Programm in Schnee- 
und Lawinenkunde, Rettungstechnik, 
Biwakbau, Orientierung und Lawinen-
einsatz ergänzte die Tourentage und es 
wurde nicht langweilig.

Die Prüfung nahmen wir im Rahmen 
eines Abschlussrennens ab. Die Teil-
nehmer starteten in gelosten Zweier-
teams auf der Obergailer Alm, muss-
ten nach ca. 15-minütigem Lauf ihren 
Standort mittels Koordinaten schätzen, 
den Partner mit einer Seilrolle bergen, 
am Seil gletschermäßig abfahren, und 
zum Schluss in einem Lawinensuchfeld 
vier Verschüttete orten und markieren. 
Zu guter Letzt musste jeder acht Fra-
gen richtig beantworten. Bei Fehlern 
gab es Zeitstrafen. 

Gewonnen hat die Seilschaft Martin 
Stich und Stefan Sablatnig, dicht ge-
folgt von Andreas Novak und Friedrich 
Mak. Den dritten Platz erreichte Walter 
Mack mit Luka Weiss.

Mit diesem Kurs erreichten Kerstin 
Pschernig (Polizeiinspektion Rennweg 
am Katschberg)  sowie Günther Wuche-
rer und Hans Christian Simoner (bei-
de EKO Cobra) die Qualifikation „Poli-
zei Alpinist“.

Kontrollinspektor Josef Bierbaumer

Alpinausbildung im Lesachtal –

zu viel Wärme  
kann ungesund sein

Häuselbauer bei der Arbeit.

Die Siegermannschaften des Abschlussrennens: Friedrich Mak, Andreas Novak, 
Josef Bierbaumer, Martin Stich, Stefan Sablatnig, Luka Weiss und Walter Mack.

Die frisch gebackenen Alpinisten Bezirksinspektor Simoner, Revierinspektorin 
Pschernig, Gruppeninspektor Wucherer mit Kontrollinspektor Bierbaumer.
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Frühjahrskonzert der Landes- 
polizeidirektion Kärnten
Am Freitag, den 19. April 2013, ga-

ben die Polizeimusik und der Po-
lizeichor Kärnten gemeinsam ihr ers-
tes Frühjahrskonzert. Im Rahmen dieser 
Veranstaltung im Casineum am See in 
Velden am Wörthersee wurde auch der 
„Polizist des  Jahres 2012“ der Öffent-
lichkeit vorgestellt.  

Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Mi-
chaela Kohlweiß lud alle Musikbegeis-
terten zu einem schwungvollen Früh-
jahrskonzert ein. Viele folgten dieser 
Einladung – auch namhafte Personen 
aus der Kärntner Politik und Wirtschaft 
sowie der Kirche waren vertreten.

Im musikalischen Mittelpunkt stan-
den die beiden Komponisten Guiseppe 
Verdi und Richard Wagner, welche heu-
er ihren 200. Geburtstag „fei-
ern“. So war neben der Over-
türe zur Oper „Nabucco“ von 
Guiseppe Verdi auch ein Aus-
schnitt aus der Oper „Der flie-
gende Holländer“ von Richard 
Wagner zu hören. Ein beson-
derer musikalischer Leckerbis-
sen war die vom Polizeichor 
vorgetragene „Arie des Her-
zogs von Mantua“ aus der 
Oper Rigoletto von Guisep-

pe Verdi. Mit Begeisterung nahm das 
Publikum auch den sogenannten „Eu-
radetzky“ auf – in einem Arrangement 
von Roland Kreid wurde der berühm-
te Radetzkymarsch von Johann Strauß 
Vater sozusagen auf Länderreise durch 
Europa geschickt.

Ein weiterer Höhepunkt des Abends 
war die Vorstellung des „Polizisten des 
Jahres 2012“. In diesem Jahr ging die 
begehrte Auszeichnung an Revierin-
spektor Mag. Alexander Scharfegger 
von der Autobahnpolizeiinspektion Vil-
lach. Scharfegger führte seit seiner Ver-
setzung zur Autobahnpolizeiinspektion 
Villach im Jahr 2004 zahlreiche erfolg-
reiche Amtshandlungen durch. Diese 
betrafen zum größten Teil komplizier-
te Tatbestände auf den Gebieten Kraft-
fahrgesetz, Fremdengesetz und Güter-
beförderung. Zudem hat Scharfegger 
mit einem besonderen kriminalisti-
schen Spürsinn auf sich aufmerksam 
gemacht. Diesen Spürsinn hat er vor al-
lem im Bereich des Erkennens von ge-
stohlenen Kraftfahrzeugen mehrfach 
unter Beweis gestellt. 

Pay

Am 19. April gaben Polizeimusik und Polizeichor Kärnten gemeinsam ihr erstes Frühjahrskonzert.

Rund 80 Musikerinnen und Musiker standen auf der Bühne. Der Polizeichor erntete begeisterten Applaus.

Zahlreiche Musikbegeisterte folgten der Einladung zu diesem 
Ohrenschmaus.
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Girl’s Day 2013 – Information für junge Frauen

Der Zustrom zum „Girl’s Day 2013“ 
hat wieder unter Beweis gestellt, 

dass sich immer mehr junge Mädchen 
vorstellen können, den Beruf „Poli-
zistin“ zu ergreifen. Zahlreiche junge 
Frauen kamen am 25. April 2013 in die 
Landespolizeidirektion, um einen au-
thentischen Einblick in den Berufsalltag 
von Polizistinnen und Polizisten zu er-
langen.

Authentische Informationen
Um leichter entscheiden zu können, 

welchen Beruf man ergreifen sollte, ist 
es oftmals hilfreich, authentische Infor-
mationen einzuholen. Im Rahmen des 
„Girl´s Day“ trug die Landespolizeidi-

Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß stand den jungen Besucherinnen persönlich Rede 
und Antwort.
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rektion Kärnten das Ihre dazu bei, jun-
gen Frauen über den Berufsalltag der 
Polizei zu informieren. Neben der Be-
sichtigung einer Polizeiinspektion so-
wie der Stadtleitstelle und Landesleit-
zentrale konnten auch verschiedene 
Ausrüstungsgegenstände von den jun-
gen Besucherinnen in die Hand ge-
nommen werden.

Frauenanteil steigt
Dass Frauen bei der Po-

lizei alle Türen offen ste-
hen, ist nicht erst seit der 
Ernennung von Mag. Dr. 
Michaela Kohlweiß zur 
Landespolizeidirekto-
rin von Kärnten im Sep-
tember des Vorjahres be-
kannt. So übernahm mit 
Kontrollinspektorin Ma-
rianne Makoru im März 
2013 erstmals eine Frau 
die Führung einer Po-
lizeiinspektion in Kärnten. Insgesamt 
nimmt der Frauenanteil von Jahr zu 
Jahr zu – so befinden sich inklusive Ver-
waltungsbedienstete derzeit 369 Frau-
en im gesamten Personalstand der Lan-

despolizeidirektion Kärnten. Unter den 
Exekutivbediensteten befinden sich ak-
tuell 179 Frauen (davon noch 10 in Aus-
bildung).

Pay
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Bereits zum 7. Mal fand am Freitag, 
den 26. April 2013 die Polizeiwall-

fahrt statt. Und Petrus war den zahlrei-
chen Pilgerinnen und Pilgern hold: bei 
herrlichem Sonnenschein und beinahe 
schon frühsommerlichen Temperatu-
ren marschierten die Wallfahrer in etwa 
2 ½ Stunden von Meiselding zum Stift 
St. Georgen am Längsee. 

Die Wallfahrt begann um 8.30 Uhr 
im Ortskern von Meiselding. Rund 180 
Pilgerinnen und Pilger kamen zusam-
men, um den 2 ½ - stündigen Marsch 
zum Stift St. Georgen am Längsee auf 
sich zu nehmen. Dort gestalteten die 
Polizeiseelsorger DDr. Christian Strom-
berger und Mag. Michael Matiasek eine 
vom Polizeichor umrahmte Pilgeran-
dacht.

Nachdem sich die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer bei einer Agape im In-

Die rund 180 Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
vor dem Start in Meiselding.

Beim anschließenden Totengedenken … … wurde den Verstorbenen der Polizei gedacht.

Die beiden Polizeiseelsorger DDr. Christian Stromberger und Mag. Michael Matiasek gestalteten eine Pil-
gerandacht.

Polizeiwallfahrt 2013
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nenhof des Stiftes von 
den Strapazen des Mar-
sches erholen konnten, 
wurde beim anschließen-
den Totengedenken mit 
Kranzniederlegung der 
Verstorbenen der Polizei 
gedacht.

Pay
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Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß 
beim FrauenKarriereTalk
Auf Einladung des Frauenreferates 

des Landes Kärnten und der Lan-
desfrauenreferentin LHStv.in Dr.in Be-
ate Prettner fand am Freitag, den 3. 
Mai 2013, zum bereits zehnten Mal 
der FrauenKarriereTalk statt. Über 100 
Frauen nützten diesmal die Gelegen-
heit, im Hotel Sandwirth in Klagenfurt 
dabei zu sein, als Landespolizeidirek-
torin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß aus 
dem Nähkästchen plauderte und Ein-
blicke in ihre Karriere gewährte. 

Mut, sich nach vorne zu trauen
„Vorbildfrauen machen nicht nur 

Mut, sich auch nach vorne zu trau-
en, sondern können auch durch die 
persönlichen Erfahrungswerte ande-
re Kärntnerinnen dabei unterstützen, 
die Karriereleiter zu erklimmen. Ver-
netzung und das Profitieren vom ge-
genseitigen Wissensstand kann oft den 
entscheidenden Vorteil bringen“, dank-
te Prettner der Landespolizeidirektorin 
für ihr Engagement im Rahmen des 
FrauenKarriereTalks. 

Ziel des FrauenKarriereTalks ist es, 
erfolgreiche Vorbildfrauen vorzustel-
len und unterschiedliche Lebensmo-

delle und Karrierewege sichtbar zu 
machen. Persönliche Erfahrungsbe-
richte machen Frauenkarrieren „erleb-
bar“. Kohlweiß erläuterte im Interview 
mit Marion Hasse, dass ihre Karriere 
nicht planbar oder vorhersehbar ge-
wesen ist. Diese ist auch ein Stück weit 
durch Umstrukturierungen in der Po-
lizei selbst passiert und dadurch wur-

den neue (Karriere-)Möglichkeiten ge-
schaffen. Positiv ist anzumerken, dass 
sie von ihren Kolleginnen und Kollegen 
von Anfang an unterstützt wurde. Eine 
Art klassische Mentorin stand ihr auf ih-
rem Weg nicht zur Seite, jedoch hat sie 
sich bereits zu Beginn ihrer Laufbahn 
ein starkes und unterstützendes Netz-
werk aufgebaut, das bis heute funktio-
niert und aus dem gute Freundschaf-
ten  entstanden sind.

Kärnten als Vorbild 
Eine Frauenquote hält Kohlweiß für 

notwendig, denn obwohl bereits sehr 
viel Pionierinnenarbeit geleistet wurde, 
stellen Frauen in Führungspositionen 
immer noch eine Ausnahme dar. Kärn-
ten sieht sie stolz als Vorbild für Öster-
reich (was die Polizei betrifft), da es hier 
mehr Frauen in der Geschäftsführung 
gibt als in den anderen Bundesländern.

Einen Unterschied im Führungsstil 
von Frauen und Männern kann Kohl-
weiß nicht erkennen, was teilweise 
sicherlich an der einheitlichen Aus-
bildung des Führungsverhaltens im po-
lizeilichen Dienst begründet liegt.  

Mag.a Evelyn Pototschnig
Amt der Kärntner Landesregierung

Oberst Edith Kraus-Schlintl (SIAK), Silvia Wostal (Vize-Präs.in WKK), LAbg Ines Obex-Mischitz, Frauenbeauf-
tragte Barbara Fuchs-Schoi, Mag. Dr. Michaela Kohlweiß, LHStv.in Dr.in Beate Prettner, Bezirksfrauenvor-
sitzende Evelin Pircer, Gemeinderätin Ruth Feistritzer und Moderatorin Marion Hasse.

Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Kohlweiß mit Barbara Fuchs-Schoi und LHStv.in Dr.in Beate Prettner.
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„Radfahren kinderleicht“ – mit Paco Wrolich

Radaushängeschild Paco Wrolich en-
gagiert sich in Zusammenarbeit mit 

dem ARBÖ für unseren Radfahrnach-
wuchs. Ziel des Projektes „Radfah-
ren kinderleicht“ ist es, Kinder so früh 
wie möglich an das Rad als Fortbewe-
gungsmittel heranzuführen. 

Sicher am Rad
Der Gebrauch des Rades bereits im 

Kindergartenalter bringt viele Vortei-
le mit sich. Neben der Schulung des 
Gleichgewichtes lernen die Kleinen rela-
tiv früh Geschwindigkeiten einzuschät-
zen und auch richtig damit umzugehen. 
Spielerisch werden die Kinder auch an 
die Verwendung von Sicherheitsausrüs-
tung herangeführt – der Gebrauch ei-
nes Helmes wird damit zur Selbstver-
ständlichkeit. Ein Punkt, der wiederum 
(auch im Erwachsenenalter) den Rad-
sport insgesamt sicherer macht. 

Zusätzlich entsteht für die Kinder 
durch das Rad ein zusätzlicher Bewe-
gungsanreiz.

Pilotprojekt
Noch befindet sich die gesamte Ak-

tion im Status eines Pilotprojektes. So 
sind zwischen Mai und Juli 2013 acht 
Veranstaltungen an Kindergärten in 
Klagenfurt/ WS und Umgebung ge-
plant. Ziel ist es, im Jahr 2014 das Pro-
jekt „Radfahren kinderleicht“ auf das 
gesamte Bundesland auszudehnen.

Ein wichtiger Bestandteil des Projek-
tes ist auch die Mitwirkung einer Poli-
zistin/ eines Polizisten. Diese bereiten 

die Kinder auf den öffentlichen Verkehr 
vor – sowohl, was die Verkehrsregeln 
betrifft als auch die richtige Ausrüstung 
von Rad und Radfahrer. 

Auftaktveranstaltung
Die Auftaktveranstaltung fand am 8. 

Mai 2013 im Montessori-Kindergarten 
Harbach statt. Paco Wrolich erzählte 
den Kleinen dabei viel Wissenswertes 
über das Thema Radfahren. Die wich-
tigste Frage: „Wie ist es möglich den 
Kindern das Radfahren zu erlernen?“ 
Beginnen sollte man mit einem Lauf-
rad, denn damit erlernen die Kinder 
das Gleichgewicht zu halten und füh-
len sich sicher, da sie beide Beine am 
Boden haben. Danach ist es ziemlich 
einfach auf ein normales Fahrrad um-

zusteigen. Da die Kinder nun das richti-
ge Gefühl für die Balance haben, brau-
chen sie auch keine Stützräder mehr, 
erkläre Wrolich.

Von polizeilicher Seite wurden die 
Kinder über die Ausrüstung am Fahrrad 
und am Radfahrer aufgeklärt. Ebenso, 
wie sie sich auf der Straße im Beisein 
ihrer Eltern verhalten sollen. Danach 
ging es voller Erwartung auf den aus-
gelegten Parcours. Souverän meister-
ten auch die Kleinsten die Geschicklich-
keitsstrecke und waren mit Feuereifer 
dabei.

Alles in allem ein sehr gelungener 
Auftakt für diese Veranstaltungsreihe. 
Die Kinder waren mit viel Engagement 
und Spaß bei der Sache.

Revierinspektorin Sabine Korak

Revierinspektorin Sabine Korak sprach mit den Kleinen über das sichere Radfahren.    

Paco Wrohlich engagiert sich für den Radfahrnachwuchs.

Ohne Helm geht nix…
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Autonews 2013:

Das 32. GTI-Treffen ist Geschichte – 
die Kärntner Polizei zieht eine 
positive Bilanz
Die Polizeipräsenz sorgte für Sicher-

heit und Ordnung während dieser 
Veranstaltung, sowie teilweise für ei-
nen Rückgang bei Übertretungen. Da-
her zieht die Kärntner Polizei zur Veran-
staltung „Autonews 2013“ eine positive 
Bilanz. Die rund 300 eingesetzten Po-
lizistinnen und Polizisten mussten bei 
diesem Treffen weniger oft einschrei-
ten als in der Vergangenheit.

Es gab keine schweren Delikte und 
bis auf einen Verkehrsunfall (am 5. Mai 
2013 in Augsdorf mit insgesamt vier 
unbestimmten Grades verletzten Per-
sonen) gab es keine weiteren Verkehrs-
unfälle mit schwerstverletzten oder gar 
getöteten Personen.

Dialog – Deeskalation –  
konsequentes Durchgreifen

Durch die kühlen und zum Teil reg-
nerischen Witterungsbedingungen wa-
ren die Teilnehmer vermehrt mit ihren 
Fahrzeugen unterwegs, wodurch es zu 
einem erhöhten Verkehrsaufkommen 
kam. Daraus, und auch durch die hohe 
Kontrolldichte, erklärt sich der Anstieg 
von Verwaltungsanzeigen wegen Ge-
schwindigkeitsübertretungen.

Für die Polizei stand in erster Linie die 
Gewährleistung von größtmöglicher Si-
cherheit für die Teilnehmer, Besucher 
und Anrainer im Vordergrund. Zur Er-
reichung dieses Zieles hat die Einsatz-
leitung auch heuer wieder auf größt-
mögliche Polizeipräsenz gesetzt. Wie 
bei den vergangenen Veranstaltungen 
war die Einsatztaktik auf Dialog, De-
eskalation, aber auch auf konsequen-
tes Durchgreifen im Bedarfsfalle aus-
gerichtet.

Statistische Daten
• Rund 10 Prozent mehr Alkovortests 

als im Vorjahr
• Führerscheinabnahmen:  

17 (2012: 23, 2011: 36)

• Verkehrsunfälle mit Verletzten:  
4 (2012: 13, 2011: 12)

• Verwaltungsanzeigen (großteils Ra-
daranzeigen): rund 15 Prozent mehr 
Anzeigen als im Vorjahr

• Organstrafmandate: rund 10 Pro-
zent mehr als im Vorjahr

• Delikte nach dem Strafgesetzbuch 
(hauptsächlich Körperverletzungen, 
Sachbeschädigungen und Dieb-
stähle): 86 (2012: 134, 2011: 87)
Es darf angemerkt werden, 

dass der größte Teil der Ver-
anstaltungsteilnehmer die 
gesetzlichen Vorschriften be-
achtet und ein angepasstes 
Verhalten gezeigt hat. Dieses 
Verhalten ist jedoch unmittel-
bar an die Polizeipräsenz ge-
bunden. Rückläufige Zahlen 
bei Verkehrsunfällen und Füh-
rerscheinabnahmen sind das 
Ergebnis der dichten Verkehrs-
überwachung.

„Treffen vor dem Treffen“
Wie in den Jahren zuvor be-

gann das Treffen bereits eine 

Woche vor dem eigentlichen Veranstal-
tungszeitraum.

Heuer war eine deutliche Teilung des 
Treffens erkennbar. Insgesamt dauer-
te der Polizeieinsatz – mit abgestuftem 
bzw. bedarfsorientiertem Personalein-
satz – rund zwei Wochen. Vor allem die 

Besucher in der Woche vor der eigent-
lichen Veranstaltung hielten sich nicht 
nur am Wörthersee auf, sondern in den 
angrenzenden Gemeinden und vor al-
lem am Faaker See.

Die Kärntner Polizei war personell 
mit 50 Bediensteten aus den Bundes-
ländern Niederösterreich, Oberöster-
reich, Salzburg, Steiermark und Tirol 
verstärkt.

RaDio

Polizeipräsenz sorgte für Sicherheit und Ordnung beim 32. GTI-Treffen.

Einsatztaktik: Dialog, Deeskalation, aber auch konsequentes 
Durchgreifen im Bedarfsfall.
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Kontrollinspektor iR Josef Kuen verstorben –  
eine große Trauergemeinde nahm Abschied 
Tiefe Betroffenheit herrschte im 

Mölltal über das plötzliche und un-
erwartete Ableben des langjährigen 
Posten- und Inspektionskommandan-
ten von Obervellach. Kontrollinspek-
tor Josef Kuen stand im 64zigsten Le-
bensjahr.

Über 25 Jahre leitete er „seine“ 
Dienststelle mit viel Umsicht und war 
somit einer der längst dienenden Kom-
mandanten des Bezirkes und Landes, 
so der Bezirkspolizeikommandant von 
Spittal an der Drau, Oberst Johann 
Schunn, in seiner Trauerrede. 37 Jah-
re gehörte der Verstorbene dem Exe-
kutivkörper an und wechselte am 30. 
Juni 2010 in den Ruhestand. Vor dem 
Eintritt in den Gendarmeriedienst be-
suchte er die landwirtschaftliche Be-
rufsschule und war danach bei der 
Eisenbahn tätig. Neben seiner dienst-
lichen Tätigkeit war er  37 Jahre lang 
Mitglied des MGV Kolbnitz und übte 
bis zu seinem Tod noch die Funktion 

des Nachbarschaftsobmannes der Mer-
nikalm aus. 

Eine überaus große Trauergemein-
de, darunter eine Abordnung der Po-
lizei und Feuerwehr, begleitete ihn zu 
seiner letzten Ruhestätte. Die feierli-
che Aussegnung, welche von einem 
Bläserquintett der Polizeimusik Kärn-
ten und dem MGV Kolbnitz umrahmt 
wurde, nahm Pfarrer Dr. Nzouzi vor. 
Tröstende Worte an die Hinterbliebe-
nen richteten auch der MGV Obmann 
Thomas Nothegger und der stellvertre-
tende Nachbarschaftsobmann Dr. Ro-
bert Walter. 

Chefinspektor iR Gerhard Seiwald

Die Kameraden der FF Kolbnitz begleiteten ihr langjähriges Unterstützungsmitglied auf seinem 
letzten Weg. 

Kontrollinspektor Josef Kuen  
stand im 64sten  
Lebensjahr.
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Polizisten als Lebensretter

Ende Mai ereigneten sich kurz hin-
tereinander zwei ähnlich gelagerte 

Unglücksfälle, wobei Fußgänger in ein 
Fließgewässer stürzten. In beiden Fäl-
len konnten Polizisten die Opfer ber-
gen und diesen somit das Leben retten.

Beinahe parallel dazu – am 27. Mai 
2013 – wurde Gruppeninspektor Edu-
ard Kovacevic für eine im Februar 2013 
geleisteten Lebensrettung durch In-
nenministerin Mag.a Johanna Mikl-Leit-
ner in Wien geehrt. 

Villach – Untere Fellach
Am Vormittag des 23. Mai 2013 kam 

eine 78-jährige Pensionistin in Villach 
Untere Fellach vom Drau-Uferweg ab 
und stürzte in den 13 Grad kalten Fluss. 
Eine Passantin wurde durch Hilferufe 
auf die im Wasser treibende Frau auf-
merksam und alarmierte die Polizei. 
Durch das couragierte Handeln der Be-
amten konnte die Frau gerettet werden.

Da zu befürchten war, dass das Op-
fer jederzeit in den Fluten der Hoch-
wasser führenden Drau untergehen 
könnte, wurde auf das Eintreffen des 
ebenfalls alarmierten Feuerwehrbootes 
nicht zugewartet. Die vier Beamten vor 
Ort entschlossen sich, unverzüglich zu 
handeln. Bezirksinspektor Robert Zed-
lacher stürzte sich an einer Rettungs-
leine durch die Kollegen gesichert in 
den Fluss. So konnte er die am Rücken 
treibende Pensionistin in der Flussmit-
te abfangen und an das Ufer ziehen. 
Dabei wurden sie wegen der starken 
Strömung rund 200 Meter weit abge-
trieben.  

Das Opfer war ansprechbar, jedoch 
stark unterkühlt und wurde nach der 
Erstversorgung durch den Notarzt ins 
Landeskrankenhaus Villach gebracht.

Klagenfurt – St. Peter
Nur vier Tage später zur fast genau 

gleichen Uhrzeit, am Vormittag des 27. 
Mai 2013, kam ein 17-jähriger bei ei-
nem Spaziergang in Klagenfurt St. Pe-
ter vom Radweg ab und stürzte in die 
Glan. Zeugen des Vorfalles alarmierten 
sofort die Einsatzkräfte, welche wenig 
später vor Ort waren.

Die beiden Gruppeninspektoren 
Horst Jereb und Gerwin Poganitsch 
erkannten sofort den Ernst der Lage. 
Das Opfer reagierte nicht auf Zurufe 
und konnte jederzeit weiter abgetrie-
ben werden. Die beiden Polizisten be-
gaben sie sich in die etwa 6 Grad kalte 
Glan und zogen den  zu diesem Zeit-
punkt bereits unterkühlten Burschen 
ans Ufer. Mit Hilfe von weiteren hinzu-
gekommenen Kollegen brachten sie 
das Opfer auf den Radweg, wo er bis 
zum Eintreffen der Rettungskräfte mit-
tels Decken und Uniformjacken der Be-
amten gewärmt wurde. 

Nach der Erstversorgung durch den 
Notarzt wurde er ins Klinikum gebracht.

Ehrung durch BM.I
Etwas länger zurück liegt die Le-

bensrettung durch Gruppeninspektor 
Eduard Kovacevic von der Polizeiins-

pektion Krumpendorf am Wörthersee. 
Dieser wurde durch einen aufmerksa-
men Passanten am 2. Februar 2013 zur 
Schiffsanlegestelle in Krumpendorf ge-
rufen. Eine Frau trieb mehrere Meter 
vom Ufer entfernt im Wasser. Kovace-
vic sprang sofort in den See und zog 
das Opfer heraus. Wäre die Frau noch 
länger im Wasser getrieben, hätte sie 
das laut hinzugezogenen Notarzt nicht  
überlebt.

Nun wurde Gruppeninspektor Kova-
cevic dafür von Innenministerin Mag.a 
Johanna Mikl-Leitner geehrt. Am 27. 
Mai 2013 fand in Wien im Beisein von 
Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Mi-
chaela Kohlweiß die feierliche Dekret-
übergabe statt. „Dieser Einsatz beweist 
einmal mehr, dass unsere Polizistinnen 
und Polizisten nicht zögern, wenn es 
darum geht, Menschen aus lebensbe-
drohlichen Situationen zu retten“, resü-
mierte die Innenministerin.

Pay

Gruppeninspektor Eduard Kovacevic rettete im Februar eine Frau aus dem Wörthersee und wurde nun  
dafür im Beisein von Landespolizeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß von Innenministerin Mag.a  
Johanna Mikl-Leitner geehrt.
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Lösung zu Brush up your English:
zu 1) much; zu 2) a few; zu 3) a little; zu 4) much;  
zu 5) a lot of; zu 6) a few; zu 7) many; zu 8) little;  
zu 9) a little; 10) little.
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Kontrollinspektor Siegmund-Karl Leitgeb –  
ab Mai 2013 der „neue EU-Bauer“
Siegmund-Karl Leitgeb, im April 1953 

in Passering geboren, erlernte nach 
der Pflichtschulzeit den Beruf eines Ein-
zelhandelskaufmannes, bevor er nach 
dem Militärdienst beim Jägerbataillon 
am 1. Dezember 1972 in die österrei-
chische Bundesgendarmerie eintrat. Er 
durchlief die Laufbahn vom provisori-
schen Gendarmen auf den Gendarme-
rieposten Maria Saal und Launsdorf bis  
zum  Bezirksinspektor nach Abschluss 
des Fachkurses im Jahre 1980. Leit-
geb musterte auf die Dienststelle nach 
St.Veit an der Glan aus wo er sich bis 
zum Kontrollinspektor als erster Stell-
vertreter emporarbeitete.

Leitgeb war zehn Jahre bei der Ein-
satzeinheit Kärnten – auch als Kom-
mandant des 1. Zuges. Sein En-
gagement ständig Neuerungen 
auszuprobieren war beispiellos -  er 
hatte den ersten PC zu einer Zeit pri-
vat für die Dienststelle angekauft, wo in 
der Exekutive das Wort Computer noch 
ein Fremdwort war – und dies nur, um 
die OM-Abrechnung EDV-mäßig am 
Monatsende rasch und unkompliziert 
durchführen zu können. Leitgeb hat-
te auch mit der Arbeit bei der Krimi-
naldienstgruppe in St.Veit große Er-
folge, was 17 Stück Belobungs- und 
Belohnungszeugnisse belegen. Wei-

ters hatte er aufgrund seiner Funktion 
oft Gelegenheit als Repräsentant sei-
ner Dienststelle in Erscheinung zu tre-
ten und er vertrat den Berufsstand des 
Gendarmen bzw. Polizisten mit Herz, 

Hausverstand und Fingerspitzenge-
fühl. KontrInsp Siegmund Leitgeb trug 
durch seine Erzählungen aus alten Ta-
gen und seine Fotos, die er von Kol-
leginnen und Kollegen für alle mög-
lichen Feste anfertigte, sehr viel zur 
guten Kameradschaft auf der Polizei-
inspektion St.Veit an der Glan bei. Kon-
trollinspektor Leitgeb wurde von Frau 
Bundesminister für Inneres Mag.a Jo-
hanna Mikl-Leitner am 15. Feber 2013 
mit dem Goldenen Verdienstzeichen 
der Republik Österreich ausgezeich-
net. ChefInsp Ferdinand Schweiger und 
Obstlt Jessenitschnig bedankten sich 
im Namen aller Kolleginnen und Kol-
legen im Rahmen seiner Abschiedsfei-
er in der Zollfeldstube für seine Leis-
tungen. 

Lieber Siegi! Wir wünschen dir für 
deine Pension und deine Funktion als 
„neuer EU-Bauer“ viel Freude, Gesund-
heit und alles erdenklich Gute.

Oberstleutnant Horst Jessenitschnig

Im Februar dieses Jahres erhielt Kontrollinspektor Leitgeb (2.v.l.) aus den Händen von Bundesinnen- 
ministerin Mag.a Johanna Mikl-Leitner das Goldene Verdienstzeichen der Republik Österreich. (Am Bild 
mit BPK-Chef Oberstleutnant Horst Jessenitschnig und Kontrollinspektor iR Gottfried Grabner).

Der scheidende Kontrollinspektor bei seiner Pensionsfeier.
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Lehrgang für „dienstführende Beamte“ abgeschlossen

305 Kolleginnen und Kollegen schlos-
sen den Grundausbildungslehrgang 

zur dienstführenden Beamtin bzw. zum 
dienstführenden Beamten (E2a) ab. Die 
Ausmusterung fand am 29. Mai 2013 
im Beisein von Dr. Franz Einzinger, Lei-
ter der Sektion I (Präsidium) im Innen-
ministerium, im Bildungszentrum Trais-
kirchen statt.

An der Feier nahmen alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer des Gal E2a 
aus den Bildungszentren Wien und 
Traiskirchen teil. Neben den zahlrei-
chen Ehrengästen, fanden sich auch 
viele Angehörige der Absolventinnen 
und Absolventen im Festsaal des BZ 
Traiskirchen ein, um an der feierlichen 
Ausmusterung anwesend zu sein.

Umrahmt wurde die Zeremonie vom 
Bläserquintett der Polizeimusik Nieder-
österreich. 

Auch 20 Kolleginnen und Kollegen 
aus Kärnten hatten die Ehre und das 
Vergnügen nach sechs harten und vor 
allem lernreichen Monaten der Ausbil-
dung zum dienstführenden Exekutiv-
beamten an der feierlichen Übergabe 
der Abschlusszeugnisse teilzunehmen.

Nach Ansprachen der Ehrengäste er-
folgte die Dankesrede für alle Absol-

ventinnen und Absolventen des Kur-
ses durch Bezirksinspektor Thomas 
Warmuth der API Villach. Dabei dankte 
Warmuth nicht nur den Schulleitungen 
und den Vortragenden, sondern auch 
den Familien der Absolventinnen und 
Absolventen für den Beistand während 
der Lern- und Ausbildungszeit.

Äußerst erfreut über die erbrachten 
Leistungen der Kolleginnen und Kolle-
gen aus Kärnten zeigte sich unsere Lan-
despolizeidirektorin Mag. Dr. Michae-
la Kohlweiß, welche sich auch als erste 
Gratulantin einstellte.

Bezirksinspektor Thomas Warmuth

Die Absolventinnen und Absolventin aus Kärnten im Beisein der Frau Landespolizeidirektor Mag. Dr. Michaela Kohlweiß.

Bezirksinspektor Thomas Warmuth der API Villach bei seiner Dankesrede.
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Ladungssicherung –  
Sicherheit auf unseren Straßen

In einer leichten Rechtskurve und mi-
nimalen Steigung etwas zu weit links 

gefahren,  eine vielleicht etwas zu ra-
sche Lenkkorrektur und Bremsung, 
schon ist es passiert. Der Großteil der 
Ladung (Marmorplatten) des Sattel-
zuges stürzte durch den Aufbau auf 
die Gegenfahrbahn und einen nörd-
lich davon gelegenen Rad- und Geh-
weg. Glücklicherweise gab es zum Un-
fallzeitpunkt keinen Gegenverkehr und 
keine Personen, die sich am Rad- und 
Gehweg befanden. Die Marmorplatten 
hätten alles unter sich begraben.  

Immer wieder Meldungen aus den 
Medien: „Ladung verrutschte – umkip-
pender Anhänger begrub Pkw“, „Fah-

rer beim Bremsen von eigener Ladung 
im Führerhaus zerquetscht“, „3 Tote weil 
Lkw Teile der Ladung verlor“, „Tod lau-
erte hinter Lkw-Bordwand – 2 Ladear-
beiter erschlagen“. Von solchen oder 
ähnlichen Vorfällen hört und liest man 
immer wieder. 

Wenn man wüsste was sich so alles 
hinter den Aufbauten von Fahrzeugen 
verbirgt, würde man vielleicht nicht 
mehr so beruhigt unterwegs sein. 

Ladungssicherung = Verkehrs- 
sicherheit

Auch von auf der Fahrbahn liegen-
den Gegenständen ist im  Radio – mit 
einer entsprechenden Warnung – im-
mer wieder zu hören. Wer ist vielleicht 
nicht selbst schon einmal über ein auf 
der Fahrbahn liegendes Teil gefahren. 
Hat mit seinem Fahrzeug ablenken 
müssen und dadurch unter Umständen 
andere Verkehrsteilnehmer oder sich 
selbst gefährdet, vielleicht auch einen 
Schaden am Fahrzeug erlitten.

Eine schlechte oder gar keine La-
dungssicherung ist häufig die Ursache, 
dass es auf den Straßen immer wie-
der zu Behinderungen, gefährlichen 
Situationen oder gar zu Unfällen mit 

schlimmsten Folgen kommt. Verkehrs-
sicherheit und Ladungssicherung sind 
zwei unzertrennbare Begriffe. 

Viele Lenker, Belader und Zulas-
sungsbesitzer sind sich ihrer Aufgabe 
und Verantwortung leider nicht immer 
bewusst. Immer wieder hört man in der 
Praxis: „Ich fahre schon 20 Jahre und es 
ist nie etwas passiert“ oder „Dieses Teil 
ist so schwer, versuchen sie es doch zu 
bewegen“ oder „Dafür ist der Fahrer 
verantwortlich, der muss wissen was 
er zu tun hat“ usw. 

Das Thema Ladungssicherung setzt 
sich aus nachfolgend angeführten 
Faktoren zusammen: Mensch, Ladung, 
Fahrzeug, Sicherungsmittel, physika-
lische Grundlagen, gesetzliche Vor-
schriften, Zeitaufwand und finanzielle 
Aspekte. All dies zu vereinen ist ver-
ständlicherweise nicht einfach aber 
unabdingbar. 

Warum ist Ladungssicherung so 
wichtig?

Die Ladung ist während der Fahrt 
großen physikalischen Kräften ausge-
setzt. Beim Transport auf der Straße 
treten während Anfahr- und Brems-
vorgängen sowie Kurvenfahrten (auch 
Spurwechsel und Ausweichmanöver) 
hohe Verzögerungs-, Beschleunigungs- 
und Fliehkräfte auf. Jede Ladung will 
ihre momentane Richtung und Ge-
schwindigkeit beibehalten. 

Das Gewicht (die Masse) der Ladung 
erzeugt Reibung (entsteht durch die 
Mikroverzahnung zweier Materialien 
an ihren Kontaktflächen – der sogen. 
Materialpaarung) zwischen Ladegut 
und Fahrzeugboden. Die Reibung al-
leine reicht oft aber nicht aus, die La-
dung „gegen alle im normalen Fahrbe-
trieb auftretenden Kräfte am Fahrzeug 
zu halten“. Die Reibung zwischen den 
Flächen wird durch Schmutz, Fett und 
Flüssigkeiten vermindert. Auch Fahr-
bahnunebenheiten können zu einer 
wesentlichen Reduktion des Drucks der 
Ladung auf die Ladefläche führen und 
damit zu einem Verlust der Reibung 
zwischen den beiden Flächen führen.  

Doch Reibung ist nicht alles. Es gilt 
folgender Grundsatz: „Nicht jedes Fahr-
zeug kann jede Ladung transportieren“. 
Die Beschaffenheit eines Fahrzeuges 

Durch eine unzureichende Ladesicherung gefähr-
det man sich selbst und andere Verkehrsteilneh-
mer.

Teil 1

I N F O R M A T I V E S
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hat einen nicht unerheblichen Ein-
fluss auf die Ladungssicherung. Fahr-
zeugaufbauten müssen so beschaffen 
sein, dass die Ladung gegen Verrut-
schen, Herabfallen, Rollen und derglei-
chen gesichert ist oder gesichert wer-
den kann. Reicht der Fahrzeugaufbau 
alleine nicht aus, sind zusätzliche La-
dungssicherungseinrichtungen und/
oder Hilfsmittel zu verwenden.

Gesetzliche Rahmenbedingungen
Die gesetzlichen Rahmenbedingun-

gen findet man in der StVO 1960 (§§ 61, 
58 und 20), dem KFG 1967 (§§ 101/1 lit. 
e, 101/1a, 102, und 103), der KDV 1967 
(§ 59), dem FSG (§30a), dem GGBG/ADR 
sowie im Falle eines Schadensereignis-
ses dem StGB und ev. VbVG 2006. Wei-
tere Bestimmungen sind im ASchG (§§ 
14/ u. 15/1), dem ABGB, dem CSG und 
CTU zu finden. Dazu auszugsweise:

Im § 61 StVO 1960 ist festgelegt, 
dass die Ladung am Fahrzeug so zu 
verwahren ist, dass ein sicherer Be-
trieb vom Fahrzeug gewährleistet ist 
und niemand gefährdet, behindert 
oder belästigt wird. Die Straße darf we-
der beschädigt noch verunreinigt wer-
den.  Verunreinigungen der Straße kön-

nen für andere Verkehrsteilnehmer, z.B. 
Motorradfahrer, eine Gefahr darstellen. 

Jedenfalls sind sämtliche Ladungen, 
die „ ... Personen belästigen oder die 
Straße verunreinigen oder vereisen 
können, in geeigneten, ... Fahrzeugen 
oder entsprechenden Behältnissen zu 
befördern“. Blendende Gegenstände „ 
... sind verhüllt zu befördern und einer 
Lärmentwicklung ... muss durch geeig-
nete Maßnahmen, ... entgegengewirkt 
werden.“ 

Ist die Ladung ganz oder teilweise 
auf die Fahrbahn gefallen, so ist der 
Lenker nach § 61 Abs. 6 StVO verpflich-
tet „ … erforderliche Maßnahmen … zu 
treffen. Er hat das Gut von der Straße zu 
entfernen und die Straße zu reinigen.“

Der § 101 Abs. 1 KFG 1967 legt fest, 
dass die Beladung so verwahrt oder ge-
sichert sein muss, dass der sichere Be-
trieb des Fahrzeuges nicht beeinträch-
tigt und niemand gefährdet wird. Wie 
bereits angeführt, muss die Beladung 
und dessen Sicherung den im „nor-
malen Fahrbetrieb auftretenden Kräf-
ten“ standhalten können. Zu den „im 
normalen Fahrbetrieb auftretenden 
Kräften“ werden auch Voll(not)brem-
sungen, Ausweichmanöver und Fahr-

bahnunebenheiten (z.B. „Geländefahr-
ten“) gezählt. 

Grundsätzlich müssen die einzelnen 
Teile einer Ladung so verstaut und 
durch geeignete Mittel gesichert wer-
den, dass sie ihre Lage zueinander so-
wie zu den Wänden des Fahrzeuges nur 
geringfügig (bei Gefahrguttransporten 
„nicht“) verändern können. Sollten je-
doch die Ladegüter den Laderaum 
nicht verlassen können, der siche-
re Betrieb des  Fahrzeuges nicht be-
einträchtigt und niemand gefährdet 
werden, so kann die angeführte La-
dungssicherung unterbleiben.  „Eine 
ausreichende Ladungssicherung liegt 
auch vor, wenn die gesamte Ladeflä-
che in jeder Lage mit Ladegütern voll-
ständig ausgefüllt ist….“ 

Soweit die grundsätzlichen Überle-
gungen und gesetzlichen Grundlagen 
zum Thema Ladungssicherung. Wie 
diese nun in der Praxis aussieht und 
welche Folgen eine unzureichende La-
dungssicherung haben kann, lesen Sie 
in der kommenden Ausgabe unseres 
Infomagazins.

Bezirksinspektorin Simone Piskernigg 
Gruppeninspektor Daniel Strugger

I N F O R M A T I V E S
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Keylogger –  
Vorsicht, der Feind loggt mit!

Online-Betrüger bedienen sich ei-
ner Software, welche die Tastatur-

eingabe protokolliert und an die Ser-
ver der Betrüger übermittelt. Solcherart 
kommen die Täter an die Zugangsda-
ten und Passwörter ihrer Opfer.

Ein „Keylogger“ ist eine manipulier-
te Software, die Tastatureingaben mit-
verfolgt und an die Server der Online-
Betrüger sendet. Diese Software (auch 
in Form von Trojanern, Browser-Plug-
ins, etc.) wird üblicherweise von der 
Benutzerin bzw. vom Benutzer unbe-

merkt oder unerkannt auf dem Com-
puter installiert und läuft zumeist völ-
lig im Hintergrund.

 Diese Form der Spyware ist vor allem 
für das Ausspionieren persönlicher Da-
ten, wie z.B. Online-Banking-Verfüger-
daten oder andere Zugangsdaten und 
Passwörter programmiert worden. 

Die Verbreitung derartiger Program-
me stellt eine zunehmende Bedro-
hung dar. Trotzdem wird diese Gefahr 
von Userinnen bzw. Usern häufig un-
terschätzt. 

Dazu die Tipps der Kriminal- 
prävention: 

• Stellen Sie sicher, dass stets eine gut 
konfigurierte Firewall und eine ak-
tuelle Antivirussoftware verwendet 
werden. 

• Installieren und benützen Sie eine ak-
tuelle Anti-Spyware-Software. 

• Achten Sie besonders darauf, wie 
sich Ihr Computer verhält, nachdem 
Sie eine TAN (Transaktionsnummer) 
beim Online-Banking eingegeben 
haben. 

• Sollte Ihr PC oder Browser danach 
„abstürzen“ oder sich auf andere Art 
merkwürdig verhalten, kontaktieren 
Sie bitte sofort Ihr Bankinstitut (Hot-
line)! 

Abteilungsinspektor Rainer Tripolt

I N F O R M A T I V E S
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Herzlichen Glückwunsch, Sie haben 
gewonnen!!!

So oder vielleicht ein wenig abgeän-
dert könnte eine Nachricht in ihrem 

elektronischen Posteingang lauten. Vie-
le Kriminelle haben sich das Internet 
zu Nutze gemacht, um zu potenziellen 
Opfern Kontakt aufzunehmen und in 
weiterer Folge an deren Eigentum zu 
gelangen. Wer steckt hinter diesen Ma-
chenschaften und wie können Sie die-
ser Gefahr entgegentreten? Auf diese 
Fragen möchte die Kriminalpräventi-
on des Bundeskriminalamtes Antwor-
ten geben. 

So gehen die Täter vor
Das Internet bzw. der Computer im 

Allgemeinen haben in den letzten Jah-
ren immer größeren Einfluss auf unser 
Leben. Sei es der Kontakt zu Personen 
via E-Mail, Chatrooms oder Sozialen 
Netzwerken, die Möglichkeit des Ein-
kaufens auf den verschiedensten On-
line-Verkaufsportalen, die Informati-
onsgewinnung oder das Tätigen von 
Bankgeschäften. Beinahe jede Aktivi-
tät des täglichen Lebens scheint über 
das Internet möglich zu sein. 

Diese rasanten Erweiterungen und 
die Tatsache relativ unkompliziert im 
Internet aktiv zu sein, bringt jedoch 
nicht nur Vorteile, sondern auch Ge-
fahren mit sich. Neben den bekannten 
Delikten der Kinderpornografie und 
der Datenbeschädigung durch Com-
puterviren steigt die Anzahl der ange-
zeigten Betrugshandlungen, die durch 
Missbrauch von Zugangsdaten und der 
Weitergabe von E-Mailadressen verur-
sacht werden. 

Die Täter agieren zumeist aus dem 
Ausland und bedienen sich tausen-
der Massen-E-Mails, um so viele Per-
sonen wie möglich zu erreichen. Der 
Betreff der E-Mail kann unter anderem 
– wie auch für den Titel des Artikels ge-
wählt – ein ganz einfaches „Herzlichen 

Glückwunsch, Sie haben gewonnen“, 
also eine Gewinnversprechung sein. 
Einzig alleiniges Motiv des Täters ist es, 
der Empfängerin oder dem Empfänger 
der Nachricht Geld zu entlocken. 

Ein Beispiel
Sie erhalten ein E-Mail unter Anga-

be eines Millionengewinnes, eines 
aufgelassenen Bankkontos oder ähn-
liches in ihrem Posteingang. Sie wer-
den aufgefordert, persönliche Daten, 
wie zum Beispiel eine Kontaktadresse 
oder Bankdaten bekannt zu geben. In 
Folge erhalten Sie vom Täter gefälsch-
te Bankauszüge bzw. Verlinkungen 
zu ebenfalls gefälschten Internetsei-
ten. Sie werden ersucht entstandene 
Kosten für Versicherungen oder Über-
weisungen, für Steuern oder Verwal-
tungsabgaben und ähnliches zu über-
nehmen und in weiterer Folge immer 
wieder massiv bedrängt diese offenen 
Geldbeträge per Geldtransferanbieter 
zu überweisen. Schlussendlich wird Ih-
nen angedroht bei etwaiger Anzeige 
bei der Polizei oder bei Nichtüberwei-
sung die Auszahlung des versproche-
nen Geldbetrages zu gefährden. 

Die Opfer werden oftmals dadurch 
derart eingeschüchtert und überwei-
sen die eingeforderten Geldbeträge, da 
diese im Verhältnis zum versprochenen 
Millionen-Euro-Betrag auch sehr gering 
erscheinen. Aufgrund der bereits ge-
tätigten Zahlungen befindet sich der 
Betroffene bereits auf der Verlierersei-
te und hofft mit weiteren Zahlungen 
eventuell noch einen Teil des bereits 
überwiesenen Betrages zurückzuer-
halten.

An wen sie sich wenden können
Durch diese neue Art der Kriminalität 

entstand zahlreichen betroffenen Men-
schen ein sehr hoher Schaden. Unter 

Verwendung von gefälschten Home-
pages wird es den Opfern schwer ge-
macht, den beabsichtigten Betrug be-
reits im Vorfeld zu erkennen. Seien Sie 
daher vorsichtig im Umgang mit dem 
Internet! Wenn Sie geschädigt wurden, 
scheuen Sie sich nicht und suchen Sie 
den Kontakt zur nächsten Polizeiins-
pektion. Bei der Polizei stehen ihnen 
geschulte Präventionsbeamtinnen und 
Präventionsbeamten mit einer kompe-
tenten, individuellen und kostenlosen 
Beratung zur Verfügung. 

Wie können Sie sich vor Internet-
kriminalität schützen?

• Gehen Sie sehr sensibel mit Ihren 
persönlichen Daten, wie zum Bei-
spiel Name, Geburtsdatum, Wohn-
anschrift, Telefonnummer, Bankda-
ten, um!

• Holen Sie sich Informationen zu Web-
seiten und Verkaufsportalen im Inter-
net und fragen Sie Freunde oder Be-
kannte oder wenden Sie sich an die 
Polizei!

• Öffnen Sie bzw. Antworten Sie nur 
auf E-Mails deren Absendern Ihnen 
bekannt sind!

• Verwenden Sie bei Bankgeschäften 
ausschließlich verschlüsselte Verbin-
dungen (zu erkennen an den Buch-
staben „https“ in der Adresszeile der 
Website)!

• Bedenken Sie, dass weder Banken 
noch Behörden per E-Mail persönli-
che Daten, Auskünfte zu Ihren Bank-
konten oder Geldüberweisungen an-
fordern!

• Denken Sie daran: NIEMAND ver-
schenkt Bargeld!!! 

Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage der Kriminalpräven-
tion des Bundeskriminalamtes unter 
www.bundeskriminalamt.at oder auf 
den Facebook-Seiten www.facebook.
com/bundeskriminalamt und natür-
lich auch auf jeder Polizeiinspektion.

Kontrollinspektor Erwin Mayer
Bundeskriminalamt

I N F O R M A T I V E S
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Von den ersten Sicherheitsdiensten 
zur Landespolizeidirektion 
Kapitel III: Begründung von 
Polizeiwachen  
und Polizeidirektionen

Maria Theresia führte in ihrer Regie-
rungszeit (1740 – 1780) viele weitrei-
chende Reformen im Habsburgerreich 
durch - von der Abschaffung der Fol-
ter bis zur Einführung der Schulpflicht. 
Bezüglich des Sicherheitswesens hat-
te sie zunächst vor allem die Situation 
in der Haupt- und Residenzstadt Wien 
im Blick. In Wien gab es damals mehre-
re Wachen, die für Sicherheitsbelange 
zuständig waren – die Nachtwächter, 
eine Stadtwache und auch die Stadtgu-
ardia. Bei diesen Einheiten bestanden 
die auch bei den übrigen städtischen 
Wachkörpern in Österreich existieren-
den Probleme. Sie waren kaum aus-
gebildet, schlecht bezahlt, vielfach 
bestechlich und boten auch in der Öf-
fentlichkeit ein äußerst schlechtes Bild. 

Einführung von Polizeiwachen
Maria Theresia erkannte diese Män-

gel und löste im Jahre 1775 mit einem 
Federstrich diese Wiener Wachen auf.  
Stattdessen wurde ein neuer Wachkör-
per eingerichtet - die Polizeiwache. Die-

se Polizeiwache hatte eine Stärke von 
rund 250 Mann und unterstand nicht 
mehr der Stadt, sondern allein der kai-
serlichen Regierung. Maria Theresia 
orientierte sich also teilweise am Pa-
riser Polizeimodell (siehe Infomaga-
zin 1/2013) und führte eine Verstaat-
lichung des Sicherheitswesens durch. 
Das war eine ganz wesentliche erste 
Maßnahme, die die Situation in Wien 
deutlich verbesserte.

Auf diesen ersten Schritten konnte 
schließlich ihr Sohn und Nachfolger, 
Kaiser Joseph II., aufbauen. Joseph II. 
herrschte in Österreich nur zehn Jah-
re (1780 – 1790), führte aber in dieser 
Zeit teilweise sehr radikale Reformen 
durch, wie etwa die Abschaffung der 
Todesstrafe, die Beseitigung der Leib-
eigenschaft der Bauern oder das Tole-
ranzpatent, mit dem die evangelische 
und jüdische Religionsausübung er-
laubt wurden.

Einführung von Polizeidirektionen
Die Ideen zu den Polizeireformen 

stammten allerdings nicht von Kaiser 
Joseph II. selbst, sondern die Vorschlä-
ge einer seiner Ratgeber hatten ganz 
entscheidendes Gewicht. Dabei han-
delte es sich um den Niederösterrei-

cher Johann Anton Graf von Pergen, 
der die Polizeiorganisation neu konzi-
pierte. Sein Organisationsmodell, das 
sich am Pariser Vorbild orientierte, be-
steht in seinen Grundzügen in Öster-
reich bis heute.

Das grundlegend Neue war dabei, 
dass er anordnendes und ausführendes 
Organ trennte. Nach seinen Vorschlä-
gen wurde nämlich zunächst nur in 
Wien 1782 eine Polizeidirektion als Lei-
tungsorgan eingerichtet – mit einem 
Polizeidirektor an der Spitze. Die Poli-
zeidirektion führte demnach die Auf-
sicht durch und gab die Befehle und 
Anordnungen aus. Diese neue Behör-
de wurde auch mit einem ausgebilde-
ten Personal besetzt. Nach und nach 
waren das in erster Linie Juristen. 

Dieser Polizeidirektion wurde dann 
die schon bestehende Polizeiwache als 
ausführendes Organ zur Seite gestellt. 
Das Personal der Polizeiwache rekru-
tierte sich aus ehemaligen Armeean-
gehörigen. Dabei wurden Soldaten, 
die nicht mehr voll tauglich waren, also 
körperliche Gebrechen aufwiesen, zum 
Dienst in der Polizeiwache angeheuert. 
Diese Heranziehung von sogenannten 
halbinvaliden Soldaten hatte vor allem 
finanzielle Gründe, war dem Ansehen 
der Polizei nicht gerade förderlich, wur-
de aber bis 1848 beibehalten.

Ao. Univ.-Prof. Dr. Helmut Gebhardt

Ao. Univ.-Prof. Dr. Helmut Gebhardt 
lehrt am Institut für Österreichische 
Rechtsgeschichte und Europäische 
Rechtsentwicklung an der Karl-
Franzens-Universität Graz.
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Spendenübergabe an Familie Assinger
Am 13. Mai 2013 fand im .SIAK/Bil-

dungszentrum Kärnten die Spen-
denübergabe an die hinterbliebenen 
Söhne unseres leider am 17. Februar 
2013 allzu früh verstorbenen Kollegen 
und Polizeilehrer Chefinspektor Günter 
Assinger statt. 

Zahlreiche Kollegen und Kolleginnen 
der Sicherheitsakademie, der Bildungs-
zentren aus ganz Österreich, der Lan-
despolizeidirektion Kärnten und Po-
lizeidienststellen beteiligten sich an 
der Spendenaktion und so konnte ein 
namhafter Betrag übergeben werden.

Die  Spendenübergabe erfolgte 
durch die Leitung und  das Team des 
BZS Kärnten an Christoph Assinger (Po-
lizeischüler) und Felix Assinger (Schü-
ler). Simon Assinger konnte maturabe-
dingt nicht teilnehmen.

Bei der Übergabe konnten auch 
Oberst Helmut Pils, stellvertretender 
Leiter des Zentrums für Grundausbil-

dung/.SIAK, Brigadier Mag. Arthur Reis, 
Leiter der Dienstbehörde BZT, die Lan-
despolizeidirektorin von Kärnten, Mag. 
Dr. Michaela Kohlweiß sowie Oberst 
Wolfgang Gabrutsch, MBA MBA (Onkel 

der Hinterbliebenen) begrüßt werden.
Im Namen der Söhne Christoph, Si-

mon und Felix Assinger ein herzliches 
DANKE an alle Spender.

Oberst Edith Kraus-Schlintl

N E U E S  A U S  D E M  B I L D U N G S Z E N T R U M  K ä R N T E N

Oberst Helmut Pils, Oberst Wolfgang Gabrutsch, Mag. Dr. Michaela Kohlweiß, Felix und Christoph Assinger, 
Oberst Edith Kraus-Schlintl, Brigadier Mag. Arthur Reis.
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Lösung Übung 1: 
Nur ein Mann geht nach Jerusa-
lem. Alle anderen gehen in die 
entgegen gesetzte Richtung

Lösung Übung 2: 
glasklar, riesengroß, federleicht, 
pechschwarz, stockdumm, kin-
derleicht, splitternackt, steinalt, 
eiskalt, kugelrund, spottbillig, 
hundemüde, wurmstichig, zu-
ckersüß

Lösung Übung 3:
Sauerkraut, Wespentaille, Hals-
kette, Angsthase, Dreckspatz, 
Katzenmusik

Lösung Übung 4: Geschirr, Ge-
wässer, Gebäck, Gepäck, Geflü-
gel, Gemüse, Gesteine, Gefäße, 
Geschwister, Gewichte, Gewür-
ze, Gebäude, Getränke, Geräte, 
Getreide, Gefühle, Gezeiten, Ge-
witter

Auflösung Fit & Aktiv im Alter

I N F O R M A T I V E S
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Polizeiwallfahrt 2013 – in Gedenken 
an den verstorbenen Polizeilehrer  
Chefinspektor Günter Assinger  
der .SIAK – Bildungszentrum Kärnten

Die 7. Polizeiwallfahrt fand am 26. 
April 2013 im Bezirk St. Veit an 

der Glan statt und führte von Meisel-
ding über Eben, Straganz, Gaming und 
Maria Wolschart nach St. Georgen am 
Längsee.

In Gedenken an den im Februar 2013 
verstorbenen Polizeilehrer Chefinspek-
tor Günter Assinger nahmen 
an der Wallfahrt das Lehrer-
team und zwei Polizeigrund-
ausbildungslehrgänge teil. 
Rund 180 Pilger nahmen den 
2 ½ stündigen Marsch auf 
sich, um anschließend in der 
Stiftskirche an der von den 
Polzeiseelsorgern DDr. Chris-
tian  Stromberger und Mag. 
Michael Matiasek gestalteten 
Pilgerandacht teilzunehmen. 
In Form einer Lesung durch 
einen Schüler und einen Leh-
rer wurden Fürbitten für den 
verstorbenen Kollegen vor-
gebracht. 

Nach einer Agape im Stiftshof wurde 
beim anschließenden Totengedenken 
mit einer Kranzniederlegung der Ver-
storbenen der Polizei gedacht. 

Chefinspektor Peter Pirker

N E U E S  A U S  D E M  B I L D U N G S Z E N T R U M  K ä R N T E N

t  Das .SIAK/ BZS Kärnten nahm mit zwei  
Polizeigrundausbildungslehrgängen an der 
Wallfahrt teil. Kreuzträger Chefinspektor Peter Pirker.
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Werte Leser !
In der Ausgabe 1/2013 haben wir uns mit den gebräuch-
lichsten Verhältniswörtern der englischen Sprache, den 
„prepositions“ befasst und wollen uns nun den unbe-
stimmten Fürwörtern, den „indefinite pronouns“ zuwen-
den. Speziell auf die Wörter „much“ und „many“, sowie 
„little“ und „few“ bzw. „a little“ und „a few“, wollen wir 
näher eingehen und deren richtige Anwendung bespre-
chen. 

„Much“ (viel) steht bei einer unbestimmten Menge, also 
vor nicht zählbaren Hauptwörtern. Z.B. How much money 
have you got?  Wieviel Geld hast Du bekommen?

„Many“ (viel) steht vor zählbaren Hauptwörtern. Z.B. He 
hasn’t got many friends. Er hat nicht viele Freunde.

Merke: Im gesprochenen Englisch verwendet man „much“ 
bzw. „many“ überwiegend in verneinenden Sätzen und in 
Fragesätzen. In bejahenden Sätzen stehen anstelle von 
„much“ bzw. „many“ Umschreibungen wie „a lot (of)“, „lots 
(of)“, „plenty (of)“, „a great deal (of)“. 
Ausnahmen: In der Schriftsprache, sowie nach „too“, „so“, 
„as“ und „very“ können „much„ und „many“ auch in beja-
henden Sätzen stehen, z.B.: That was too much for him. Das 
war zuviel für ihn. We had so much fun on our tour of Wales. 
Wir hatten so viel Spaß auf unserer Rundreise in Wales.

„Little“ (wenig) und „few“ (wenig). „Little“ und „few“ wer-
den häufig mit „very“ verstärkt. Z.B. There is very little dif-
ference. Da ist sehr wenig Unterschied. Very few people 
would agree with you. Sehr wenige Leute würden mit Dir 
einer Meinung sein.

„A little“ bedeutet etwas und „a few“ einige. Man könnte 
anstatt von „a few“ auch „some“ sagen.

Z.B. May I have a little more milk, please? Kann ich etwas 
mehr Milch haben, bitte? There were only a few/some peo-
ple in the restaurant. Da waren nur einige Leute im Res-
taurant.

Ein kleines Problem hinsichtlich der Unterscheidung von 
„little“ und „few“ besteht bei der Steigerung. Selbst Eng-
länder zögern, ob sie „less“ oder „fewer“ für weniger ver-
wenden sollen.

Brush up 
your  
English
(XXV)

(Frischen Sie Ihr Englisch auf)

There were less/fewer people at the demonstration. Da 
waren weniger Leute bei der Demonstration.

Eigentlich heißt es „fewer people“, denn „people“ ist zähl-
bar, aber „less people“ wird genaso akzeptiert.

Zur Vertiefung der o. a. grammatikalischen Problemstellun-
gen ergänzen Sie bitte die nachstehend angeführten Bei-
spielsätze:

1) How ……. does that car cost? Wieviel kostet dieses Auto?

2) We were staying in Bath for ……. days. Wir waren für 
einige Tage in Bath.

3) May I have ……. more milk, please? Kann ich etwas mehr 
Milch haben?

4) I haven’t ……. time for playing tennis. Ich habe nicht viel 
Zeit zum Tennisspielen.

5) There are ……. fine shops in London. Es gibt viele schöne 
Geschäfte in London.

6) There are only ……. .people in the bar. Da sind nur einige 
Leute in der Bar.

7) How ……. chairs are there in the room? Wie viele Sessel 
sind da im Zimmer?

8) There’s very ……. sugar in my tea. Da ist sehr wenig Zucker 
in meinem Tee.

9) I had ……. trouble with my car. Ich hatte etwas Schwie-
rigkeiten mit meinem Auto.

10) There’s only very ……. bread in the house. Da ist nur 
sehr wenig Brot im Haus. 

Soviel für zur Grammatik. Der Praxisteil  dieses Beitrages hat 
diesmal einen Küchenbrand zum Thema. Die Lösung zum 
Kurztestes finden Sie auf Seite 31.

THE FIRE

Two policemen are patrolling 
in a radio car. As they drive 
along a residential street, a 
woman runs from a house 
and waves her arms in front 
of the police car. The car stops 
and the woman speaks to one 
of the policemen. 

Zwei Polizisten sind mit ihrem 
Funkwagen auf Streife. Als sie 
eine Wohnstraße entlang fah-
ren, läuft eine Frau aus einem 
Haus und schwenkt vor dem 
Streifenwagen ihre Arme. Der 
Wagen hält an und sie spricht 
zu einem Polizeibeamten.

W: You´re just in time. I `ve 
had an accident and my 
house is on fire.

Ich hatte einen Unfall und mein 
Haus brennt.

P: What happened? Was ist geschehen?

W: I was frying some chips in 
a pan of oil and the oil caught 
fire.

Ich frittierte gerade Chips in ei-
ner Pfanne mit Öl und das Öl 
fing Feuer.

P: I will come with you. My 
colleague will call the fire bri-
gade.

Ich werde mitkommen. Mein 
Kollege wird die Feuerwehr ver-
ständigen.

W I S S E N
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W: It`s my kitchen at the back 
of the house.

Es ist in meiner Küche in hinte-
ren Teil des Hauses.

P: You lead the way and I`ll 
follow.

Sie gehen voraus und ich fol-
ge Ihnen.

The policeman and the  
woman go to her house. 
When they get into the hall 
of the house, they see large 
clouds of black smoke com-
ing from the kitchen. Through 
the smoke, flames can be 
seen on the top of a stove.

Der Polizist und die Frau gehen 
in ihre Küche. Als sie ins Vor-
zimmer kommen sehen sie gro-
ße schwarze Rauchwolken aus 
der Küche kommen. Durch den 
Rauch sehen sie Flammen auf 
der Oberseite des Herdes.

P: Is that a gas stove or an 
electric one?

Ist das ein Gasherd oder eine 
elektrischer?

W: It`s gas. Er wird mit Gas betrieben.

P: Is the gas still alight under 
the frying pan?

Ist das Gas unter der Pfanne 
noch eingeschalten?

W: I´m afraid so. It was too hot 
for me to get to the gas tap.

Ich befürchte ja. Es war zu heiß 
für mich, um zum Gashahn zu 
gelangen.

P: Where is the main gas tap 
for the house?

Wo ist Hauptgashahn des Hau-
ses?

W: Under the stairs, just here. Unter der Stiege, genau da.

P: Show me…I see. I´ll turn 
the gas off here. That should 
help to stop some of the 
smoke. Does anyone else live 
here with you?

Zeigen sie ihn mir….Ich sehe. 
Ich werde das Gas abdrehen. 
Das sollte helfen, den Rauch 
zu stoppen. Lebt sonst noch je-
mand hier?

W: Only my husband. Nur mein Mann.

P: Is there anyone else in the 
house at the moment? Ist jetzt noch jemand im Haus?

W: No. Well, not in my part of 
the house.

Nein. Nicht in meinem Teil des 
Hauses.

P: What do you mean? Wie meinen Sie das?

W: Well there is a couple in 
the flat upstairs. They`re in.

Da gibt es ein Pärchen im 1. 
Stock. Sie sind hier.

P: Have you an old blanket 
or something like that, which 
I can use to smother the 
flames?

Haben Sie ein Leintuch oder et-
was Ähnliches, das ich zum Er-
sticken der Flammen verwen-
den kann?

W: What about a big sack? 
Will that do?

Was wäre mit einem großen 
Sack. Wird das ausreichen?

P: That will be ideal. Where 
is it? Das wäre ideal. Wo ist er?

W: It´s in the cupboard under 
the stairs, near the gas meter.

Er ist im Schrank unter der Stie-
ge, nahe dem Gaszähler.

P: Right. I`ll get it. Have you a 
fire extinguisher?

Gut. Ich werde ihn nehmen. Ha-
ben Sie einen Feuerlöscher?

W: Oh no. I`ve never thought 
of getting one.

Oh nein. Ich habe nie daran ge-
dacht einen zu besorgen.

P: Alright. I`ll use the sack. 
Now, you go upstairs and 
evacuate everyone from the 
house. Do you understand?

Gut. Ich werde den Sack ver-
wenden. Sie gehen jetzt nach 
oben und evakuieren jeden 
vom Haus. Jeden. Haben Sie 
verstanden?

W: You want me to tell the 
couple upstairs to come 
down?

Sie wollen, dass ich dem Pär-
chen oben sage, dass es herun-
terkommen soll?

P: Yes. I want everyone out of 
the house and outside on the 
pavement.

Ja. Ich will, dass jeder das Haus 
verlässt und sich auf dem Geh-
steig aufhält.

The woman goes upstairs to 
clear the house of its occu-
pants. When she comes down 
again, she finds that the fire 
has been put out by the po-
liceman.

Die Frau geht nach oben und 
veranlasst, dass alle Bewohner 
das Haus verlassen. Als sie wie-
der herunter kommt, stellt sie 
fest, dass das Feuer vom Poli-
zisten gelöscht worden war.

W: That`s marvellous. It was 
lucky that you came by when 
you did. I`m sure the house 
would have burnt down.

Das ist wunderbar. Es war ein 
Glück, dass sie zufällig vorbei 
gekommen sind. Ich bin mir 
sicher, dass das Haus abge-
brannt wäre.

P: The smoke has made a ter-
rible mess of your kitchen.

Der Rauch hat ihre Küche 
schrecklich mitgenommen.

W: Yes, but it can soon be 
cleaned up. I think the cooker 
is ruined too. The enamel has 
cracked.

Ja, aber sie kann bald wieder 
aufgeräumt  werden. Ich glau-
be der Herd ist auch kaputt. 
Das Email ist gesprungen.

P: Your husband won`t be 
very pleased when he comes 
home.

Ihr Mann wird nicht sehr er-
freut sein, wenn er nach Hau-
se kommt.

W: He certainly won`t. I`m not 
too worried though. I`ve been 
trying to get him to buy me 
a new cooker for years. Now 
he`ll have to get one, and the 
kitchen will have to be re-
painted, too. It´s about time it 
was done.

Sicherlich nicht. Allerdings bin 
ich nicht zu traurig. Ich habe 
seit Jahren versucht, dass er mir 
einen neuen Herd kauft. Jetzt 
wird er einen anschafften müs-
sen und die Küche muss auch 
wieder ausgemalen werden. Es 
ist eine zeitlang her, dass dies 
gemacht wurde.

P: You aren`t very upset about 
the fire then?

Dann hat sie das Feuer nicht 
aufgeregt?

W: I wouldn`t say that. I now 
have the problem of trying to 
give my husband his dinner 
tonight.

Das würde ich nicht sagen. Ich 
habe jetzt das Problem, mei-
nem Mann ein Abendessen zu 
servieren.

P: It looks as though you`d 
better go to a restaurant.

Es sieht so aus als ob es bes-
ser wäre in ein Restaurant zu 
gehen.

ENGLAND
With an area of around 130.000 square kilometres, England 
is the most densely populated and largest part of the Unit-
ed Kingdom of Great Britain and Northern Ireland. Queen 
Elizabeth II is the reigning monarch of the country`s approx-
imately 50.4 million inhabitants. England`s capital is Lon-
don, which has over 7.5 million inhabitants. The currency 
is pound sterling.

FLAG
(The Saint George`s Cross)

Motto
„Dieu et mon droit“ (French)
(„God and my Right“)

All the best
Mag. Wilfried Schinkovitz 
Mag. Günter Jessenig
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Unser Gedächtnis

Ich freue mich, dass Sie auch heute wieder für meinen Bei-
trag Interesse zeigen. Es gibt kein zu jung oder zu alt um 
sich mit geistiger Fitness auseinander zu setzen. Doch im 
Alter ist geistige Leistungsfähigkeit eine der wichtigsten 
Grundlagen um möglichst lange selbstständig zu bleiben.

Oft sind auch Müdigkeit, Überforderung, fehlende Moti-
vation, psychische Störungen oder andere Umweltfakto-
ren die Ursachen von Gedächtnisstörungen, aber George 
Bernard Shaw schrieb einmal: „Ein ungeübtes Gehirn ist 
schädlicher für die Gesundheit als ein ungeübter Kör-
per“. Es ist eine Eigenart unseres Organismus: Was wir nicht 
benutzen (trainieren und in Form halten), verkommt mit 
der Zeit. das ist mit dem Gehirn nicht anders als mit den 
Bauch- oder Wadenmuskeln. Nur die kleinen grauen Zel-
len lassen sich nicht ganz so leicht in Form bringen. Neuere 
Forschungen haben gezeigt, dass Nervenzellen im Gehirn, 
umso besser und länger funktionieren, je mehr sie bean-
sprucht werden

Tun Sie sich bitte einen Gefallen: Werden Sie nicht ungedul-
dig, wenn Ihnen die Antwort einer Aufgabe nicht gleich ins 
Auge sticht, und schauen Sie nicht gleich die Lösung an!

Und nun wieder viel Spaß und Freude bei den Lösungen 
der folgenden Aufgaben!

1. Übung

Ein Mann geht nach Jerusalem. Auf dem Weg dorthin 
kommt ihm ein reicher Scheich mit einem Dutzend Frauen 
entgegen. Jede der Frauen hat zwei Kinder und trägt sechs 
Pakete. in jedem zweiten Paket sind fünf kleine Käfige mit je 
einer Maus. Jede Maus hat ein Stück Ziegenkäse. Begleitet 
werden der Scheich und seine Familie von einer Leibgarde, 
die aus zweiundsiebzig Männern besteht. Jeder zwölfte 
davon schmuggelt eine kleine Katze. 

Wie viele Menschen, Katzen und Mäuse gehen nach Jeru-
salem?

2. Übung

Aus Groß wird Klein

Machen Sie aus diesen Hauptwörtern zusammengesetzte 
Eigenschaftswörter

Beispiel:  Meilen – meilenweit

Glas

Riese

Feder

Pech

Stock

Kinder

Splitter

Stein

Eis

Kugel

Spott

Hunde

Wurm

Zucker

3. Übung

Mein erstes und mein zweites Wort

Beispiel :
Mein erstes Wort ist eine Ackerpflanze
Mein zweites Wort ist etwas, mit dem man rechnet
Mein ganzes Wort ist eine Märchenfigur
Antwort:  Rübe—Zahl = RÜBEZAHL

1. Mein erstes Wort ist ein Geschmack
 Mein zweites Wort ist ein Gemüse
 Mein ganzes Wort schmeckt sehr gut zu Würsten

Antwort:

2. Mein erstes Wort ist ein Insekt
 Mein zweites Wort ist ein Körperteil
 Mein ganzes Wort ist auch ein anderer Körperteil.

Antwort:

3. Mein erstes Wort ist ein Körperteil
 Mein zweites Wort ist ein Gliederband
 Mein ganzes Wort ist ein Schmuckstück

Antwort: 

4. Mein erstes Wort ist etwas was man fühlt, wenn man in 
einen dunklen Keller geht

 Mein zweites Wort ein Feldtier
 Mein ganzes Wort ist jemand, der sich nichts zutraut

Antwort: 

5. Mein erstes Wort wird zusammengefegt
 Mein zweites Wort ist ein Vogel
 Mein ganzes Wort ist ein Schimpfwort

Antwort:

6. Mein erstes Wort sind Haustiere
 Mein zweites Wort ist ein schönes Geräusch
 Mein ganzes Wort ist ein hässliches Geräusch

Antwort:

Fit & aktiv im Alter
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4. Übung
Logisches Denken mit Ge- 
Finden Sie ein gemeinsames Wort für beide Begriffe  
mit Ge-

Teller und Tassen Geschirr

Fluss und See

Semmeln und Keks

Tasche und Koffer

Huhn und Truthahn

Karotten und Kraut

Granit und Schiefer

Kübel und Kanne

Bruder und Schwester

Gramm und Kilogramm

Zimt und Pfeffer

Wohnhaus und Rathaus

Orangensaft und Bier

Rechen und Spaten

Gerste und Hafer

Freude und Trauer

Ebbe und Flut

Blitz und Donner

W I S S E N
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Brigitte Bock, Jahrgang 1951, 
arbeitete mehr als drei Jahr-
zehnte als Arzthelferin bei 
Sprengelarzt Dr. Gerhard Jo-
nas in Feldkirchen; sie war 
Lehrbeauftragte beim Roten 
Kreuz („Hilfe für den Helfer“), 
ausgebildete Hospizbegleite-
rin und Hauskrankenhilfe, Di-
ätberaterin für den Diabeti-

ker Typ II; außerschulische Jugendleiterin der Abt. 5 des 
Landes Kärnten; integrative Erwachsenenbildnerin und 
befasst sich derzeit intensiv mit Senioren. In diesem Zu-
sammenhang absolvierte sie die Ausbildung zur „Seni-
orentrainerin für Menschen in Senioren- und Pflegehei-
men“, „Mitten im Leben – Gedächtnistrainingsprogramm“ 
und „Fit und aktiv im Alter“ und führt laufend für alle in-
teressierten Bürger Kurse und Übungsveranstaltungen 
durch.
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Reiseerkrankungen

Erst beruflicher Stress, endlich der 
wohlverdiente Urlaub, dann eine 

leidige Reiseerkrankung. Das Spekt-
rum reicht dabei von einer leichten 
Sommergrippe über den klassischen 
Reisedurchfall bis hin zu schwerwie-
genden Tropenkrankheiten. Hier eine 
kurze Erinnerung daran, wie sich Rei-
sende schützen sollten, damit die Ur-
laubsfreuden nicht beträchtlich ge-
trübt werden.

Reisedurchfall (Reisediarrhoe)
Durchfallerkrankungen zählen zu 

den häufigsten Gesundheitsstörun-
gen von Reisenden, die sich in Regio-
nen mit niedrigen Hygienestandards 
begeben (v.a. weite Teile Afrikas, Süd- 
und Mittelamerikas sowie einige Regi-
onen Südostasiens).

Auch der Reisestil spielt eine Rolle: 
So sind Badegäste in der Regel weni-
ger gefährdet als Urlauber auf Rund-
reise, letztere wiederum weniger als 
Rucksack-Touristen. Wer in einem Ho-
tel wohnt, nimmt seltener durchfallaus-
lösende Keime über Essen und Trinken 
auf als jemand, der in einfachen Unter-
künften nächtigt. 

Generell gilt: „Cook it, boil it, peel it 
or forget it!“ Nahrungsmittel sollten 
also vor dem Verzehr gekocht, (durch)
gebraten und/oder geschält werden, 
ansonsten sollte man auf sie verzich-
ten. Trinkwasser zweifelhafter Güte vor 
dem Trinken abkochen oder wenigs-
tens filtrieren, Getränke nur aus ver-
schlossenen Originalflaschen und ohne 
Eiswürfel konsumieren. Milch und un-
pasteurisierte Milchprodukte sind nach 
Möglichkeit in Risikoregionen zu ver-
meiden. Gleiches gilt für Speiseeis, kal-
te Saucen, Mayonnaisen, Salate, rohes 
Gemüse und ungeschältes Obst sowie 

rohe Zubereitungsformen von Fleisch, 
Fisch und Meeresfrüchten. Kalte Büffets 
und lauwarme Gerichte sollten von Ur-
laubern gemieden werden. 

Im Durchschnitt treten die Durchfäl-
le zwischen dem dritten und sechsten 
Reisetag auf und klingen in mehr als 90 
Prozent der Fälle nach zwei bis sechs 
Tagen die von selbst wieder ab. Bei 
Kleinkindern, chronisch Kranken oder 
Immunschwachen sind jedoch kompli-
zierte Verläufe möglich.

Die wichtigste Maßnahme ist eine 
rechtzeitige und ausreichende Flüssig-
keitszufuhr -  vor allem in der akuten 
Phase können Wirkstoffe gegen Übel-
keit und Brechreiz (wie z.B. Metoclo-
pramid und Domperidon) Linderung 
verschaffen. Besteht keine Möglichkeit, 
eine medizinische Einrichtung aufzu-
suchen, etwa für Rucksack-Touristen in 
abgelegenen Gebieten, ist an schwe-
rem Durchfall Erkrankten eine Selbstbe-
handlung mit einem Antibiotikum anzu-
raten. Dieses sollte gegen eine Vielzahl 
von möglichen Durchfallkeimen wirk-
sam sein (wie z.B. Ciprofloxacin).

Schutz vor Insekten
Insekten können als Krankheitsüber-

träger (z.B. Malaria, Dengue-Fieber, 
Gelbfieber) unmittelbare Krankheits-
verursacher sein oder nur als Lästlin-
ge in Erscheinung treten. Informieren 
Sie sich unbedingt vor Reisebeginn bei 
Ihrem Arzt oder einem Reisemedizini-
schen Zentrum über die Verbreitung 
von Tropenkrankheiten an Ihrem Rei-
seziel.

Um den Kontakt mit den unliebsa-
men Quälgeistern zu vermeiden, sollte 
man imprägnierte Kleidung tragen und 
die unbedeckten Hautstellen mit Re-
pellents einschmieren. Als Repellent ist 

besonders Diethyltoluamid (DEET; für 
Erwachsene in 30 %iger, Kinder in 10 
%iger Konzentration) zu empfehlen. Pi-
peridin-Präparate haben sich als gleich-
wertige, teilweise besser verträgliche 
Alternativen bewährt (Kinder ab 2. Jah-
re, Schwangere). In der Nacht bewährt 
sich ein imprägniertes Moskitonetz.

Kontakte mit Tieren
Auch im Kontakt und Umgang mit 

Tieren ist Vorsicht geboten. Nicht nur 
an die Tollwut ist vielerorts (z.B. in In-
dien, China und Thailand) zu denken, 
sondern auch an Gifttiere wie Schlan-
gen, Spinnen, Skorpione, Quallen und 
dergleichen.

Nach Biss oder Stich ist der betroffe-
ne Körperteil ruhig zu stellen; die Biss-
stelle sollte nach Möglichkeit nicht an-
gefasst werden. Außerdem muss der 
Betroffene möglichst rasch ärztlicher 
Versorgung zugeführt werden. Die 
Verabreichung von Giftsera sollte un-
bedingt durch einen erfahrenen Medi-
ziner und unter ärztlicher Beobachtung 
erfolgen, deren Mitnahme ist daher 
nicht angebracht.

Sonnenschutz
Schon allein zur Prävention von 

Hautkrebs sollte die Anwendung von 
Sonnenschutzmitteln ebenfalls aus-
drücklich erwähnt werden. Hier ist in 
bestimmten Urlaubsländern (z.B. Aus-
tralien) auch die erhöhte Konzentrati-
on schädlicher UV-Strahlung zu berück-
sichtigen. Neben der gründlichen und 
regelmäßig zu wiederholenden Appli-
kation eines Sonnenschutzmittels mit 
ausreichend hohem Sonnenschutzfak-
tor (LF >25) ist auch ein vernünftiges 
Verhalten beim Sonnenbad zu emp-
fehlen. Direkte Sonnenexposition soll-
te rund um die Mittagszeit vermieden 
werden; das Tragen von Sonnenbrillen 
und Kopfbedeckungen ist hier eben-
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falls obligat. Nach einem Sonnenstich 
sollte der Betroffene den Schatten auf-
suchen, sein Kopf erhöht gelagert und 
mit kalten feuchten Tüchern umwickelt 
werden. 

Impfungen und Reiseapotheke
Vor dem Antritt einer Reise – insbe-

sondere wenn es sich um eine tropi-
sche und exotische Destination han-
delt – sollten sich Urlauber darüber 
informieren, welcher Impfschutz im Ur-
laubsland nötig ist, und diesen gegebe-
nenfalls auffrischen lassen.

Eine richtig und ausreichend ausge-
stattete Reiseapotheke hat schon so 
manchen Urlaub vor dem Schlimms-
ten gerettet. Eine unverbindliche Emp-
fehlung dafür, wie eine Reiseapotheke 
zusammengestellt sein könnte, finden 
Sie in der nachfolgenden Liste.

Inhalt der Reiseapotheke:
• Pflaster, Verbandsmittel, Pinzette. 

KEINE SPRITZEN UND NADELN! 
• Fieberthermometer 

• Insektenschutzmittel (nur geprüfte 
Mittel, z.B. Nobite) 

• Sonnenschutzmittel (hoher Licht-
schutzfaktor (> 25), rückfettend) 

• Mittel gegen Reisekrankheit: wie 
z.B. Travel-Gum, Vertirosan® 

• Flüssigkeits-und Elektrolytersatz bei 
Durchfall: Normhydral® oder  
NORMOLYT®/ lösliches Pulver/5 Pkg.

• Antibiotikum bei Durchfall: Rifaxi-
min (Handelsname: COLIDIMIN®) 

• nichtfieberhafter Durchfall:  
Loperamid – Kapseln 

• bakterielle Allgemeininfekte:  
Breitbandantibiotikum Ciproxin® 
250 mg Filmtabletten oder  
Zithromax® 500mg Filmtabletten 

• Übelkeit, Erbrechen: Paspertin®  
30 ml Lösung 

• Schmerzen und Fieber: Parkemed® 
500 mg Filmtabletten 

• Juckende Hautausschläge, Insekten-
stiche: Fenistil® – Gel  

• Wundsalben: Desinfektion (z.B.  
Betaisodona®), antibiotische Salben 

(z.B. Baneocin®), bei Sonnenbrand, 
bei Verbrennungen Bepanthen® 
Schaumspray. Juckende Hautaus-
schläge und schwerer Sonnen-
brand: z.B. NERISONA® Crème 

• Quallenschutz: SAFE SEA
• Augen(bindehaut)entzündung: 

Refobacin®-Tropfen (antibiotisch), 
Similasan (homöopathisch)   

• Ohrenentzündung: Normison® oder 
Otospirin® (antibiotisch)

• Halsentzündungen: Lutschtabletten 
(z.B. Neo-Angin®) 

• Malariamedikamente (sofern Sie in 
ein Malariagebiet reisen) 

• Medikamente, die Sie ständig ein-
nehmen müssen

Dr. Claudia Wiesner-Koller

www-ami-ktn.at
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Jugendliche und Alkohol
Der Genuss von Alkohol durch Kin-

der und Jugendliche  wird in 
Kärnten durch das Kärntner Jugend-
schutzgesetz geregelt. Nach dieser 
Bestimmung ist es Kindern und Ju-
gendlichen bis zum vollendeten 16 
Lebensjahr verboten, alkoholische Ge-
tränke und Tabakwaren zu erwerben, 
besitzen oder konsumieren. 

Jugendliche ab dem vollendeten  
16. Lebensjahr dürfen Spirituosen und 
Mischgetränke, die Spirituosen enthal-
ten (sogenannte Alkopops) nicht er-
werben, besitzen oder konsumieren. 
Außerdem dürfen diese alkoholische 
Getränke nur bis zu einer bestimmten 
Menge konsumieren. Der Alkoholge-
halt des Blutes darf bei ihnen 0,5 Pro-
mille bzw. der Alkoholgehalt der Atem-
luft  0,25 mg/l nicht übersteigen. 

Strenge Kontrollen möglich
Alkoholische Getränke und Tabak-

waren, die Kinder oder Jugendliche 
nicht konsumieren dürfen, dürfen die-
sen auch von niemandem angeboten 
überlassen oder verkauft werden. 

Organe des Amtsärztlichen Dienstes 
sowie Organe der Bundespolizei sind 
berechtigt, die Atemluft von Jugend-
lichen bis zum vollendeten 16 Lebens-
jahr, die verdächtigt sind Alkohol konsu-
miert zu haben und von Jugendlichen 
ab dem vollendeten 16. Lebensjahr, die 

verdächtig sind übermäßig Alkohol kon-
sumiert zu haben, auf den Alkoholge-
halt zu untersuchen. Die Überprüfung 
des Alkoholgehaltes der Atemluft kann 
mittels eines Gerätes, dass den Alkohol-
gehalt der Atemluft misst und entspre-
chend anzeigt (Alkomat), oder mittels 
eines Gerätes, dass den Alkoholgehalt 
der Atemluft zwar nicht bestimmt aber 
in einer solchen Weise misst und an-
zeigt, dass daraus Rückschlüsse auf den 
Alkoholkonsum gezogen werden kön-
nen (Vortestgerät) erfolgen. Wird bei 
der Messung mit einem Vortestgerät 
der Verdacht bestätigt oder verweigert 
der Jugendliche die Mitwirkung, ist die 
Untersuchung der Atemluft auf Alko-
holgehalt mit einem Alkomaten durch-
zuführen. Ein Jugendlicher, der zu einer 
Untersuchung der Atemluft mittels Al-
komat ausdrücklich aufgefordert wird, 
hat sich dieser zu unterziehen und er-
forderlichenfalls einer Aufforderung 
zur Begleitung zur nächstgelegenen 
Dienststelle, bei der sich ein Alkomat 
befindet, Folge zu leisten.

Mögliche rechtliche Folgen für die 
Jugendlichen

An Jugendliche, die den oben an-
geführten Geboten oder Verboten zu-
widerhandeln kann die Bezirksver-
waltungsbehörde folgende Aufträge 
erteilen:

1. Die Verpflichtung zur Teilnahme an 
einer von der Bezirksverwaltungsbe-
hörde abzuhaltenden Unterweisung 
über die Zielsetzungen des Jugend-
schutzes, um die kognitiven, emo-
tionalen, verhaltensmäßigen und 
sozialen Voraussetzungen einer Ein-
stellungsänderung herbeizuführen;

2. Das unentgeltliche Erbringen von 
Leistungen für die Öffentlichkeit bis 
zu einer Gesamtdauer von höchs-
tens 100 Stunden.

Diese Aufträge dürfen jedoch mit Zu-
stimmung des Jugendlichen und sei-
nes gesetzlichen Vertreters verhängt 
werden.

Wird die Zustimmung nicht erteilt 
oder wenn es nach Lage des Falles not-
wendig ist, kann von der Bezirksver-
waltungsbehörde eine Geldstrafe bis 
zu 500 Euro im Fall der zweiten Wie-
derholung eine Geldstrafe bis zu 1.000 
Euro verhängt werden. Eine Ersatzfrei-
heitsstrafe darf jedoch nicht verhängt 
werden.

Rechtskräftige Strafbescheide wegen 
Alkoholmissbrauch gegenüber Perso-
nen die über eine Lenkberechtigung 
für Mopeds oder Fahrzeuge der Klasse 
B oder F verfügen, sind der zuständi-
gen Behörde nach dem Führerschein-
gesetz mitzuteilen. 

Strafrahmen bei Überlassung von 
Alkohol an Jugendliche

Gegen volljährige Personen (ausge-
nommen Gewerbetreibende) die al-
koholische Getränke und Tabakwaren 
an Kindern oder Jugendliche entge-
gen dem Verbot anbieten, überlassen 
oder verkaufen, können von der Be-
zirksverwaltungsbehörde Geldstrafen 
von 2.000 Euro bis zu 20.000 Euro ver-
hängt werden. 

Gewerbetreibende welche entge-
gen der Bestimmungen des Jugend-
schutzgesetzes selbst oder durch die 
im Betrieb beschäftigten Personen al-
koholische Getränke ausschenken oder 
ausschenken lassen, abgeben oder ab-
geben lassen, können nach den Be-
stimmungen der Gewerbeordnung mit 
Geldstrafe von 180 Euro bis zu 3.600 
Euro bestraft werden. 

Oberrat Mag. Friedrich Hrast

W I S S E N
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Sicherheitsfachkraft (SFK) ADir Dietmar Kogler – 
Für die Sicherheit und Gesundheit der Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter der LPD Kärnten

Im Jahr 2010 startete das Projekt „In-
nen.Sicher 2010“. Dieses Projekt hatte 

unterschiedliche Strategien und Her-
ausforderungen zum Ziel. Ein wesentli-
cher Punkt war die Zusammenführung  
der Landespolizeikommanden und der 
Sicherheitsdirektionen im Jahr 2012. 

Im Zuge dieser Neuordnung wurde 
von Seiten des BM.I die Installierung 
von eigenen Arbeitsplätzen für Sicher-
heitsfachkräfte in den Landespolizeidi-
rektionen und die Beendigung der bis 
zum 31. Dezember 2012 bestehenden 
Regelung der sicherheitstechnischen 
Betreuung durch eine Fremdfirma be-
schlossen. Grund für diesen Entschluss 
war insbesondere eine verbesser-
te Effizienz und die damit verbunde-
ne Kostenreduktion, welche aufgrund 
der besseren Kenntnisse des Dienstbe-
triebes durch „eigene“ Sicherheitsfach-
kräfte  zu erwarten sein wird. Durch die 
Ausbildung der Sicherheitsfachkräfte 
für das BM.I und deren Eingliederung 
in den jeweiligen Landespolizeidirekti-
onen im Geschäftsbereich A, Büro (A1) 
Organisation, Strategie und Dienstvoll-
zug, Referat (A1.2) Dienstvollzug, konn-
te eine flächendeckende, behördenin-
terne Betreuung aller Dienststellen im 
Bundesgebiet erreicht und gewährleis-
tet werden.

Umfassende Ausbildung durch die 
AUVA

Die Ausschreibung zur Bewerbung 
als Sicherheitsfachkraft erfolgte be-
reits Mitte 2012. Nach einem Hearing 

im BM.I wurde ich dann im Oktober 
2012 zur Absolvierung des Lehrgan-
ges zur Ausbildung als Sicherheitsfach-
kraft durch die Allgemeine Unfallver-
hütungsanstalt (AUVA) zugelassen. 

Es folgte eine 288-stündige Ausbil-
dung, gepickt mit Inhalten von A wie 
Anthropometrie bis Z wie Zentraleu-
ropäisches Zeckenenzephalitis-Virus. 
Kurz gesagt wurde durch die AUVA  
eine breite Palette von relevanten und 
notwendigen gesetzlichen Grundla-
gen, insbesondere mit den Schwer-
punkten 
• Rechtsgrundlagen und Normen, 
• Grundsätze der Organisation und der 

Methoden des betrieblichen Arbeit-
nehmerschutzes,

• Sicherheit von Arbeitssystemen,
• Ergonomie,
• Schadstoffe,
• Ermittlung und Beurteilung von Ge-

fahren, Festlegung von Maßnahmen,
• Kosten-Nutzen-Analyse,
• Psychologische und betriebssoziolo-

gische Grundlagen des betrieblichen 
Arbeitnehmerschutzes,
den Kursteilnehmern zur Kenntnis 

gebracht.
Am 12. April 2013 konnte ich im BM.I 

die Ausbildung mit sehr gutem Erfolg 
abschließen. Mit 15. April 2013 wurde 
der Vollbetrieb als SFK aufgenommen.

Sicherheitsfachkraft – Warum?
Dem Dienstgeber – in unserem Fall 

die Landespolizeidirektion Kärnten – ist 
es von besonderer Wichtigkeit, den Be-

Mein Name ist Dietmar Kogler, ich 
komme aus Velden am Wörthersee, 
bin  41 Jahre alt und begann mei-
ne Polizeikarriere in Wien, wo ich 
von 1992 bis 1994 die Polizeischu-
le besuchte. 

1994 wechselte ich zur Wiener Ein-
satzgruppe Alarmabteilung (kurz: 
WEGA) wo ich bis 2004 meinen 
Dienst versah. Die letzten beiden 
Jahre war ich Ausbildner in der da-
maligen Ausbildungsstelle/WEGA. 

Danach wurde ich dem BM.I, Zent-
rum für Sportangelegenheiten zu-
geteilt, wo ich die EURO 2008 als 
Projektadministrator mitgestalten 
durfte. Nebenbei wurde ich auch 
als Leiter der Arbeitsgruppe „Ge-
walttäterdatei Sportgroßveranstal-
tungen“ eingesetzt. 

Im Jahr 2009 wechselte ich in die 
Sektion IV des BM.I (Service und 
Technik), als Assistent der Gruppen-
leitung, und arbeitete dann 2010 
weiter als Referent für Bauangele-
genheiten im Referat IV/3/a.

Ende 2011 wurde ich nach Kärn-
ten dienstzugeteilt und begann 
hier meine Tätigkeit als Leiter des 
Wirtschaftsverwaltungsdienstes 
der ehemaligen BPD Villach. Mit 
Beginn der Ausbildung zur Sicher-
heitsfachkraft wurde ich im Okto-
ber 2012 der LPD Kärnten/Referat 
Dienstvollzug zugeteilt.
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diensteten ihr Berufsleben und 
ihren Ruhestand ohne arbeitsbe-
dingte, gesundheitliche Beein-
trächtigungen zu ermöglichen.

Da dieses Aufgabengebiet so 
umfangreich ist, bedient sich der 
Dienstgeber einer Sicherheits-
fachkraft (SFK). Durch die laufen-
den Begehungen bzw. Evaluie-
rungen sämtlicher Dienststellen 
im Land Kärnten, kann sich die 
SFK ein entsprechendes Bild 
von den Arbeitsplatzsituationen 
und -bedingungen machen um 
schlussendlich den Arbeitgeber 
auf diesem Gebiet entsprechend 
zu beraten und zu unterstützen. 
Die Verantwortung zur Umset-
zung von vorgeschlagenen Maß-
nahmen obliegt aber zu jedem 
Zeitpunkt dem Dienstgeber. 

Neben der beratenden Tätig-
keit für den Dienstgeber gilt die 
Unterstützung und Zusammen-
arbeit insbesondere auch jeden 
Dienststellenleiter für die Erstel-
lung der gesetzlich vorgeschrie-
benen Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzdokumente, sowie 
jeden Bediensteten der LPD bei 
auftretenden Fragen betreffend 
Arbeitssicherheit, Gesundheit 
am Arbeitsplatz und Gesund-
heitsförderung.

Weiteres zählen insbesonde-
re Maßnahmen zur Gefahren-
verhütung (Prävention), Doku-
mentationen und Erhebungen 
bei Dienstunfällen, Beratung 
bei der Auswahl von persönli-

cher Schutzausrüstung und Be-
ratung bei Beschaffung von Ar-
beitsmittel und Arbeitsstoffe zu 
den mannigfaltigen Aufgaben 
einer SFK.

Einer der wichtigsten Punk-
te ist aber auch die Koordinati-
on von Präventivdiensten, wie 
zum Beispiel Sicherheitsver-
trauenspersonen, Ersthelfern, 
Brandschutzbeauftragte und 
Brandwarte sowie die Zusam-
menarbeit mit internen und 
externen Organisationen wie 
insbesondere  den Personalver-
tretungsorganen, Arbeitsmedi-
zinern und dem Arbeitsinspek-
torat. 

Neben den angeführten  
Hauptaufgaben möchte ich 
auch dieses Medium nutzen, 
um die Dienstnehmer der LPD 
Kärnten laufend mit wichtigen 
Informationen und Hintergrund-
wissen aus den Bereich der Ar-
beitssicherheit und des Gesund-
heitsschutzes zu vermitteln. 

Ich freue mich jetzt schon auf 
eine gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit, stehe Ihnen für 
Fragen zu diesem Thema jeder-
zeit gerne zur Verfügung.

Ihre Sicherheitsfachkraft
ADir Dietmar Kogler

Sicherheit  
bei der  
Arbeit –  
so sollte  
es nicht  
sein:
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ÖWR – Kärnten
Sicherheit auf heimischen Gewässern

Die Österreichische Wasserrettung 
Landesverband Kärnten (ÖWR) ist 

ein gemeinnütziger Verein, der es sich 
primär zur Aufgabe gemacht hat, Men-
schen vor dem Ertrinkungstod zu be-
wahren. Freiwillige, ehrenamtlich tä-
tige Helfer riskieren bei den oft nicht 
ungefährlichen Rettungseinsätzen ihr 
eigenes Leben, um in Not Geratenen 
zu helfen. Die Wichtigkeit eines derar-
tigen Rettungsdienstes erweist sich in 
den Leistungen, Taucheinsätzen oder 
Bootsbergungen.

Neben der Sorge um die Sicherheit 
der Schwimmer und Wassersportler an 
den Österreichischen Flüssen und Seen 
sowie in Öffentlichen Bädern, gehören 
auch beispielsweise Hochwassereinsät-
ze und die Überwachung von Sport-
veranstaltungen (z.B. Segelregatten, 
Schwimmwettkämpfe, usw.) zum Auf-
gabenbereich der ÖWR.

Spezialgebiete 
Um in jeder Notsituation adäquat 

helfen zu können, verfügt die ÖWR 
über rund 1.300 aktive Wasserret-
ter. Diese haben sich teilweise auf be-
stimmte Einsatzgebiete spezialisiert 
und eine entsprechende Ausbildung 
absolviert.

Wildwasserretter: Da sich in den letz-
ten Jahren im Bereich der fließenden 
Gewässer zahlreiche neue Sportar-
ten entwickelt haben, die zum Teil ein 
hohes Gefahrenpotenzial in sich ber-
gen, gibt es diese Spezialisten-Trup-
pe. Dank einer speziellen Schulung 
und Ausrüstung können die Fließ- und 
Wildwasserretter bei Suchaktionen in 
fließenden Gewässern und bei Hoch-
wassersituationen eingesetzt werden.

Tauchen: Die Mitglieder der Tauch-
gruppen müssen sich einer intensiven 
Ausbildung unterziehen, ehe sie sich 
als Einsatztaucher der ÖWR bezeichnen 
dürfen. Die Einsätze der „Froschmän-
ner“ wirken nur wenig spektakulär, da 
ihr Arbeitsbereich unter Wasser liegt. 
Nichtsdestotrotz werden sie oft zu Le-
bensrettern.

Nautik: Versierten und gut ausgebil-
deten Wasserrettern steht die Möglich-
keit offen, sich zum Schiffsführer aus-
bilden zu lassen. Über 200 Schiffsführer 
sind derzeit bei Wind und Wetter un-
terwegs, um Sturmwarnungen abzuge-
ben, Boote zu bergen und Menschen in 
Sicherheit zu bringen.

Engagierte Präventionsarbeit
Die ÖWR versucht aber nicht nur in 

Notfällen zu helfen. Durch Schulung 
und Information der Bevölkerung soll 
die Unfall- und Ertrinkungsgefahr beim 
Baden verringert werden. Daher wird 
eine Vielfalt an Schwimmkursen ange-
boten, um Kindern und Nichtschwim-
mern das Schwimmen zu lehren. Das 
Angebot dieser Kurse reicht vom An-
fängerkurs bis hin zur Rettungs-
schwimm- bzw. Tauchausbildung.

Aber auch auf dem Gebiet des Um-
weltschutzes ist die ÖWR aktiv. Da 
durch Müll an Flussufern und Bade-
stränden nicht nur die Umwelt ver-
schmutzt wird, sondern eine große 
Verletzungsgefahr beim Baden gege-
ben ist.

Kooperation mit der Polizei
Mit diesen Leistungen erbringt der 

Landesverband Kärnten der ÖWR an 
365 Tagen im Jahr einen großen Beitrag 
zur Sicherheit in unserem Land. Daher 
wurde im Juni 2011 eine wechselsei-
tige Kooperation zwischen der ÖWR-
Kärnten und der Polizei geschlossen, 
welche vor allem die Bereiche
• Aus- und Fortbildung
• Einsatz, Organisation und Dienstbe-

trieb
• Infrastruktur, Technik und Einsatzmit-

tel sowie
• Informations- und Erfahrungsaus-

tausch
betreffen.

Somit können bei Notsituationen 
sowohl in fließenden als auch stehen-
den Gewässern Einsatzkräfte von Po-
lizei und ÖWR bestmöglich kooperie-
ren. Zusätzlich besteht für jedermann 
die Möglichkeit, die Wasserrettung un-
ter der Notrufnummer 130 direkt zu ei-
ner Unfallstelle zu rufen. 

Heinz Kernjak
Landesleiter ÖWR-Kärnten

Bereits im Jahr 2011 unterzeichneten ÖWR-Landesleiter Heinz Kernjak und Generalmajor Wolfgang  
Rauchegger eine Kooperationsvereinbarung.

Unter der Notrufnummer 130 kann die Wasserret-
tung direkt verständigt werden.
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Psychotherapeutische Praxis
Mag. Thomas Langer
Hilfe und Unterstützung bei:

- Psychischen Problemen
- Depressionen
- Burnout
- Beziehungsproblemen
- Angst- und Panikzuständen
- Psychosomatischen Erkrankungen
- Lebens- und Entwicklungskrisen Meerbothstraße 2
 9500 Villach
www.psychotherapie-langer.at Tel.: 0650/ 352 447 6
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Energiesparende und kostengünstige 
Regelungsanlagen für Heizungs-, Lüftungs- 

und Klimatechnik
Wartung von Fernwärme-, Heizungs-, Lüftungs- 

und Gaswarnanlagen
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V.-Gleisenberger-Straße 15, 9500 Villach 

Tel. 04242/25358, Fax 04242/25358-76
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Gesundheitstag in Weißbriach – 
48 neue Kinderpolizisten  
im Gitschtal
Am 25. Mai 2013 fand im Rahmen 

des 3. Gesundheitstages der Ge-
meinde Gitschtal für 48 Kinder der 
1. bis 4. Klasse der Volksschule Weiß-
briach im Sitzungssaal des Gemein-
deamtes die Abschlussprüfung für die 
offizielle Ernennung zum Kinderpolizis-
ten statt. Die Kinder erarbeiteten sich 
unter der Leitung der Volksschuldirek 

torin Frau Verderber das notwendige 
Rüstzeug im Rahmen des Sachunter-
richtes, sodass Gruppeninspektor Pe-
ter Gastinger von der Polizeiinspekti-
on Kötschach-Mauthen keine Fehler 
bei der Auswertung der Tests in zwei 
Schwierigkeitsstufen feststellen konn-
te. Als Belohnung für die erfolgreich 
absolvierte Prüfung durften die Kin-

der Polizeiautos zusammenbauen und 
mit allerlei Überraschungen füllen. Un-
terstützt wurden die Kinder dabei von 
Gruppeninspektor Georg Schellander 
der Polizeiinspektion Weißbriach und 
dem Obmann der örtlichen Landju-
gend.

Im Anschluss an der von allen 48 Kin-
dern erfolgreich abgelegten Prüfung 
führte Abteilungsinspektor Rudolf Ber-
ger, Kommandant der Polizeiinspektion 
Weißbriach, eine Polizeiinspektionsbe-
sichtigung durch. Dabei konnten die 
Kinder die Arbeitsweise der Polizei ken-
nenlernen sowie die Gerätschaften und 
den Streifenwagen besichtigen.

Im Anschluss daran durften die Kin-
der der Volksschule und des Kindergra-
tens Weißbriach eine Vorstellung des 
„Kleinsten Zirkus der Welt“, dem Zirkus 
Dimitri im Turnsaal des Kindergartens 
miterleben. Mitten unter die Kindern 
und einigen Erwachsenen mischte sich 
auch Peter Mat’ha vom ORF Kärnten.

Gruppeninspektor Georg Schellander 

Inspektionsbesichtigung mit Abteilungsinspektor Rudolf Berger.

Begeistert verfolgten die Kleinen das Programm des Zirkus Dimitri. Am Ende gab es noch ein Gruppenfoto.

Bei der schriftlichen Prüfung rauchten die Köpfe.

Kinder 
Polizei

A L L G E M E I N E S
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Dem Regen zum Trotz –  
die Kinderpolizei hält die Stellung 
im Bezirk Völkermarkt!
Wettertechnisch hat uns der Früh-

ling im Stich gelassen. Regen-
wetter und Kälte machten so manchen 
Freiluftveranstaltungen einen Strich 
durch die Rechnung. Im Bezirk Völker-
markt trotzte man diesen Bedingungen 
– und so kamen trotz „Schmuddelwet-
ter“ rund 300 Kinder zu den Ständen 
der Kinderpolizei. 

Völkermarkt –  
Kindersicherheitsolympiade 

Am 6. Mai 2013, zwischen 09:00 Uhr 
und 13:30 Uhr, fand trotz Regen die 
„Kindersicherheitsolympiade 2013“ als 
erste dieser Veranstaltungen im Bezirk 
Völkermarkt statt. 

Trotz des schlechten Wetters fanden 
180 Kinder den Weg zum Zelt der Kin-
derpolizei, füllten dort mit größtem Ei-
fer (für einige war es nicht  das 1. Mal) 
den Fragebogen aus und wurden zu 

Kinderpolizisten er-
nannt. Abteilungs-
inspektor Peter Sla-
manig wurde dabei 
von Revierinspekto-
rin Christine Dörflin-
ger von der Polizeiin-
spektion St. Kanzian 
unterstützt.

Für den Aufputz 
am Stand sorgten 
zwei Mitglieder der 
Bezirksverkehrsgrup-
pe mit ihren Motor-
rädern. Diese unter-
stützten die beiden 
Kollegen auch beim 
größten Ansturm.

St. Kanzian – Sicherheitstag
Von 23. bis 25. Mai 2013, fand die 

„Internationale Feuerwehrsternfahrt 
2013“ in St. Kanzian am Klopeiner See 
statt. 

Im Rahmen dieser Veranstaltung 
wurde am Samstag, den 25. Mai 2013, 
ab 8:30 Uhr ein Sicherheitstag in St. 
Kanzian abgehalten. Die Kinderpoli-
zei durfte auch diesmal wieder mit da-
bei sein. Der Stand wurde in bewährter 
Weise von Abteilungsinspektor Peter 
Slamanig betreut, welcher an diesem 
Tag von Revierinspektorin Verena Kri-
stof unterstütz wurde.

Trotz anfänglichem Regenwetter fan-
den 120 Kinder den Weg zum Zelt der 
Kinderpolizei, füllten dort zum Teil un-
ter Hilfe von Erwachsenen, aber mit 
Supereifer „ich möchte Kinderpolizist 
werden!!“ den Fragebogen aus und 
wurden anschließend zu Kinderpoli-
zisten ernannt.

Für den Aufputz bei unserem Stand 
sorgten einmal mehr Mitglieder der Be-
zirksverkehrsgruppe mit ihren Motorrä-
dern und Autos, sowie der „Super-Bus“ 
der AGM Grablach. Die Beamten unter-
stützten die Kollegen Slamanig und Kri-
stof auch beim größten Ansturm.

Abteilungsinspektor Peter Slamanig

Einmal „Probesitzen“.

Zahlreiche Besucher …Nach der Prüfung gibt’s die Belohnung. … trotzten dem Regenwetter in St. Kanzian

Ansturm beim KiPo-Zelt.

Meisterten die Kindersicherheitsolympiade in Völkermarkt: Revierinspek-
torin Christine Dörflinger, BPK-Chef Oberst Viktor Musil, Abteilungsinspek-
tor Peter Slamanig Chefinspektor Karl Slamanig, Gruppeninspektor Jan 
Riepl und Gruppeninspektor Hubert Plautz.
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Bundespräsident 
und Landeshaupt-
mann – zwei neue 
Kinderpolizisten

Im Rahmen seines Besuches der Lan-
despolizeidirektion Kärnten am 6. Juni 

2013 besuchte Bundespräsident Dr. 
Heinz Fischer in Begleitung von Lan-
deshauptmann Dr. Peter Kaiser auch 
eine Veranstaltung der Kinderpolizei.

Zusammen mit 32 Kindern der Volks-
schule 11 (Friedensschule St. Ruprecht) 

legten der Bundespräsident und der 
Landeshauptmann die Aufnahmeprü-
fung zur Kinderpolizei erfolgreich ab 
und wurden im Anschluss zu „Kinder-
polizisten“ ernannt. Natürlich erhielten 
die beiden Gäste auch die dazugehöri-
gen Kinderpolizeiausweise. Die beiden 
hohen Ehrengäste erhielten natürlich 
die Dienstnummer „1“ – Dr. Fischer für 
den Zuständigkeitsbereich Österreich 
und Dr. Kaiser für den Zuständigkeits-
bereich Kärnten.

Nicht ohne Stolz präsentierten am 
Ende der Veranstaltung die beiden Eh-
rengäste ihre Dienstausweise.

Pay

t �Bundespräsident Dr. Heinz Fischer präsentierte 
seinen Kinderpolizeiausweis.

Auch Landeshauptmann Dr. Peter Kaiser präsentierte seinen Ausweis den Fo-
tografen

Das Staatsoberhaupt mit den frisch gebackenen Kinderpolizisten.

Die beiden hohen Ehrengäste mit den Kindern der Friedensschule St. Ruprecht.
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Tierzuliebe:
Richtige Hundehaltung 
Das geflügelte Wort „der Hund ist 

der beste Freund des Menschen“ 
führt mich dazu, über die gesetzlichen 
Grundlagen der Hundehaltung zu in-
formieren. Im Österreichischen Bun-
destierschutzgesetz, das seit 2005 in 
Kraft ist, finden sich zahlreiche Rege-
lungen, die sich speziell auf die Hun-
dehaltung beziehen. Auf einige Punk-
te wird im Folgenden eingegangen, die 
immer wieder Probleme bereiten be-
ziehungsweise noch immer zu wenig 
bekannt sind. 

Adäquate Unterbringung
Gemäß § 16 Abs. 5 Bundestierschutz-

gesetz  (im Folgenden TSchG genannt) 
dürfen Hunde keinesfalls, auch nicht 
vorübergehend, an der Kette oder in 
sonst einem angebundenen Zustand 
gehalten werden.  Das heißt, Hunde 
dürfen in keiner Art und Weise ange-
bunden gehalten werden – weder an 
Kette, Leine, Strick oder sonstigen Ap-
paraturen. Werden Hunde auf nicht 
eingefriedeten Grundstücken gehalten, 
so müssen Halter, die den Hund nicht 
im Haus halten wollen, einen Zwinger 
errichten. Einige Maße zum Zwinger-
bau: Zwingerfläche 15 m² exklusive 
Hundehütte, Höhe der Einzäunung 1,8 
m, an der Hauptwetterseite geschlos-
sen ausgeführt, das Innere des Zwin-
gers ist sauber, trocken und ungeziefer-
frei zu halten (Details finden sich in der 
2. Tierhaltungsverordnung,  Anlage 1).

Verbot chemischer und elektrischer 
Dressurgeräte

Die Ausbildung und Haltung von 
Hunden mit Hilfe von chemischen 
oder elektrischen Dressurgeräten ist 
verboten. Im § 5 TSchG wird die Ver-
wendung von Stachelhalsbändern, 
Korallenhalsbändern oder elektri-
sierenden oder chemischen Dres-
surgeräten unter Strafe gestellt. Das 
heißt, dass beispielsweise das noch 
immer in der Praxis anzutreffende 
Teletaktgerät und auch der unsicht-
bare Hundezaun (beim Überschrei-

ten der Grundstücksgrenze erhält der 
Hund über ein Halsband einen elektri-
schen Schlag) verboten sind. Auch das 
In-Verkehr-Bringen, der Erwerb und der 
Besitz solcher Gegenstände sind ver-
boten.

Verbot von kupierten Hunden
Das Kupieren von Hunden an Oh-

ren oder Rute ist in Österreich seit Ein-
führung des Bundestierschutzgesetzes 
verboten. Dieses Verbot ist mit einer 
Gesetzesnovelle im Dezember 2012 
verschärft worden. Nunmehr sind ge-
mäß § 7 Abs. 5 TSchG auch der Import, 
der Erwerb, die Vermittlung und die 
Weitergabe von kupierten Hunden ver-
boten. Dies wurde notwendig, da nach 
wie vor kupierte Hunde aus dem an-
grenzenden Ausland über diverse In-
serate zahlreiche Abnehmer gefunden 
haben.

Registrierungspflicht mittels  
Mikrochip

Seit Jänner 2010 sind alle Hunde in 
Österreich mittels eines ziffernkodier-
ten elektronisch ablesbaren Mikrochip 
zu kennzeichnen und zu registrieren 
(§ 24 a TSchG). Das heißt, alle Hunde 
müssen gechippt und bei einer amt-
lich anerkannten Datenbank registriert 
sein. Der Datensatz soll die Daten des 
Hundes und des Halters beinhalten. 
Zweck dieser Norm ist die Zurückfüh-
rung entlaufener, ausgesetzter oder zu-
rückgelassener Hunde auf ihren Halter. 
Das Bundesministerium für Gesundheit 
hat dafür die Heimtierdatenbank ein-

gerichtet und zu folgenden amtlich an-
erkannten Datenbanken Schnittstellen 
eingerichtet: Aimaldata, Petcard oder 
ifta. Die Datenbanken sind im Internet 
zum Beispiel unter http://heimtierda-
tenbank.ehealth.gv.at oder www. ani-
maldata.at abrufbar.  

Auslandsreise mit Hund
Wenn Hunde ins Ausland mitgenom-

men werden, so müssen auch „Reise-
dokumente“ für die Tiere mitgeführt 
werden. Beim Verreisen innerhalb der 
EU müssen Hunde gechippt und ge-
gen Tollwut geimpft sein. Darüber hi-
naus muss für den Hund ein Heimtier-

ausweis mitgeführt werden, in dem 
die verabreichten Tollwutimpfun-
gen und die Mikrochipnummer ein-
getragen sein müssen. Bei Reisen in 
südliche Länder empfiehlt sich für 
Vierbeiner eine spezielle Parasiten-
prophylaxe vorzunehmen und even-
tuell eine kleine Notfallapotheke für 
den Aufenthalt zusammenzustellen 
– die praktischen Tierärzte beraten 
gerne.

Mag.a Ingrid Fischinger

Mag.a Ingrid Fischinger hat an der 
Veterinärmedizinischen Universität 
Wien Tiermedizin studiert und ist 
seit September 2010 Tierschutzom-
budsfrau des Landes Kärnten. Zu-
vor war sie als praktische Tierärztin 
in einer Kleintierpraxis tätig.

Mag.a Fischinger steht Ihnen für 
weitere Fragen unter folgender 
Kontaktadresse gerne zur Verfü-
gung:

Tierschutzombudsstelle Kärnten
Kirchengasse 43, 9020  Klagenfurt
Tel.: 050 536 37000
Email: tierschutz@ktn.gv.at

A L L G E M E I N E S
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Begegnung zwischen Mensch und 
freilaufenden Hunden
Obwohl der Leinen- bzw. Maul-

korbzwang bei Hunden im Kärnt-
ner Landessicherheitspolizeigesetz 
geregelt ist, kommt es immer wieder 
zu Begegnungen zwischen Fußgän-
gern und freilaufenden/ streunenden 
Hunden. Um diese Aufeinandertreffen 
möglichst vorfallsfrei ablaufen zu las-
sen, sollte man nachfolgende Verhal-
tensregeln beherzigen.

Verhaltensregeln 
Grundsätzlich sind Hundehalter dazu 

verpflichtet, ihr Tier stets so zu verwah-

ren, dass durch dieses keine Gefahren 
verursacht oder vergrößert werden 
können. Dies bedeutet, dass Hunde 
an öffentlichen Orten, an denen erfah-
rungsgemäß mit einer größeren Anzahl 
von Menschen, Tieren oder Verkehrs-
mitteln gerechnet werden muss, wie 
Straßen, Plätzen, öffentlich zugängli-
chen Parkanlagen, Gaststätten und 
Geschäftslokalen, sowie in frei zugäng-
lichen Teilen von Häusern, wie Stiegen-
häusern und Zugängen zu Mehrfami-
lienhäusern, entweder mit einem um 
den Fang geschlossenen Maulkorb ver-

sehen sein (Maulkorbzwang) oder so 
an der Leine geführt werden müssen, 
dass eine jederzeitige Beherrschung 
des Hundes gewährleistet ist. Dennoch 
passiert es immer wieder, dass man auf 
freilaufende Hunde trifft. 

Um Verletzungen durch das Tier zu 
vermeiden, sollte man:

• den Hund nicht mit den Augen fixie-
ren bzw. anstarren

• keine zusätzlichen Reizbewegungen 
wie Weglaufen, Schreien oder Hyste-
rie setzen

• keine für den Hund bedrohliche Hal-
tung einnehmen (z.B. gestikulieren-
de Handbewegungen)

• fremde Hunde erst nach  Rückspra-
che mit dem Hundebesitzer strei-
cheln

Ist es dennoch zu einer Bissverlet-
zungen gekommen, gilt es, Ruhe zu 
bewahren. Jedenfalls sollten zusätz-
lichen Bewegungen unterlassen wer-
den, da dies das Tier dazu animieren 
könnte, nochmals zuzubeißen.

Tipp für alle Hundebesitzer
Ein gut ausgebildeter Familien- und 

Begleithund macht viel Freude und er-
spart dem Hundebesitzer eine Menge 
Schwierigkeiten und Unannehmlich-
keiten. Kurse werden flächendeckend 
in ganz Kärnten bei allen Hundeausbil-
dungsplätzen des österreichischen Ky-
nologen-Verbandes (ÖKV) angeboten.

Kontrollinspektor Ewald Müller

Ein gut ausgebildeter Hund bereitet seinen Haltern Freude und erspart im Gegenzug jede Menge ärger 
und Unannehmlichkeiten.
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„Der Code des Bösen“
Sucht und Kriminalität
Fakten und Realität

Warum sind Menschen böse? Und 
wie hängen Sucht und Kriminali-

tät zusammen? 
Diesen Fragen ging der bekannte 

Kriminalpsychiater Dr. Reinhard Haller 
(Fall Jack Unterweger, Josef Fritzl, Franz 
Fuchs) bei einem Vortrag am 19. Ap-
ril 2013 an der Universität Klagenfurt 
nach. Ermöglicht wurde diese hoch-
karätige und wichtige Veranstaltung 
durch die Akademie und das Kranken-
haus de La Tour in einer erfolgreichen 
Kooperation mit dem Landeskriminal-
amt Kärnten. 

Faktoren des „Bösen“
Packend und informativ nahm Pro-

fessor Dr. Haller das Publikum mit auf 
einen Streifzug durch die unterschied-
lichen Begrifflichkeiten rund um das 
„Böse“, erklärte den Wandel des Be-
griffs aus historischer Sicht und zeig-
te auf, welche Faktoren den „Code des 
Bösen“ ausmachen können. Beeindru-
ckend waren auch die Fakten, anhand 
derer Haller den Zusammenhang zwi-
schen Sucht und Kriminalität aufzeig-
te. So finden 34,4 % der Delikte gegen 
Leib und Leben unter Alkoholeinfluss 
statt. Bei Aggressionshandlungen kann 
man davon ausgehen, dass 55 bis 75 % 
der Aggressionstäter unter Alkoholein-

fluss stehen, 35 bis 40 % unter Drogen-
einfluss. Bei schwerem Diebstahl gibt 
es einen hohen Zusammenhang mit 
Drogensucht, 20 % aller Delikte ste-
hen hier in direktem Zusammenhang. 

Wie gebannt folgten die über 300 Zu-
hörer dem Vortragenden, als er über 
die Hintergründe des Amoklaufs von 
Winnenden oder über Täterprofile der 
beteiligten Personen bei dem Massaker 
von Srebrenica sprach und sie als bis 
dahin großteils „unauffällig“ beschrieb. 

„Das Böse ist eine Tatsache“
Spannend wurde es in der anschlie-

ßenden Diskussion nicht nur beim The-
ma „Substitution“. Landeskriminalamt-
Leiter Oberst Gottlieb Türk, B.A. stellte 
am Podium auch die Präventionsar-
beit des LKA Kärnten vor (über 30 Prä-
ventionsbeamte aus Kärnten nahmen 
am Vortrag teil) und präsentierte auf-
schlussreiche statistische Zahlen, die 
den Zusammenhang von Kriminalität, 
Alkohol und Drogen verdeutlichten, 
aber auch die Erfolge bei der Aufklä-
rung solcher Taten. 

Mit dem Rektor der Diakonie, Dr. 
Hubert Stotter sowie Dr. Barbara Dro-
besch-Binter von der Landesstelle 
Suchtprävention und Primaria Dr. Re-
nate Clemens-Marinschek vom Kran-
kenhaus de La Tour rückten notwendige 
präventive und therapeutische Maßnah-
men zum Thema in den Vordergrund.

Abschließend brachte Professor Dr. 
Haller ein Zitat von Friedrich Dürren-
matt, das auch zeigt, wie eng die Berei-
che Prävention, Therapie und notwen-
dige Polizeiarbeit zusammenhängen: 
„Die Liebe ist ein Wunder, das  immer 
wieder möglich, das Böse eine Tatsa-
che, die immer vorhanden ist.“

Hansjörg Szepannek
Diakonie de La Tour

… folgten gebannt den Ausführungen von  
Dr. Reinhard Haller.

Rund 300 Zuhörerinnen und Zuhörer …

LKA-Chef Oberst Gottlieb Türk, B.A. stellte die Prä-
ventionsarbeit der Polizei vor.

Der Kriminalpsychiater Dr. Reinhard Haller unter-
nahm einen packenden und informativen Streif-
zug durch die Welt des „Bösen“.
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25. internationale IPA-Jubiläumsschiwoche  
in der Region Nassfeld – Hermagor 
Im Jahre 1989 hat alles begonnen. Die 

erste internationale Schiwoche wurde 
gemeinsam von der Verbindungsstelle 
Oberkärnten in Zusammenarbeit mit 
der Landesgruppe Kärnten ins Leben 
gerufen und organisiert. Seit dem Start 
haben 1.250 Teilnehmer aus 14 Nati-
onen, 75 Regionen/Verbindungsstel-
len, an den Schiwochen der IPA Kärn-
ten teilgenommen. Dies brachte 30.000 
Nächtigungen für die Tourismusregi-
on Nassfeld – Hermagor. Immer wie-
der schaffte es Ewald Grollitsch, den 
man gemeinsam mit dem Ehrenob-
mann Walter Mößlacher als Vater die-
ser Erfolgsgeschichte bezeichnen darf, 
mit seinem Team für die Gäste aus Nah 
und Fern mit verschiedenen Aktivitä-
ten auch abseits der Schipisten, für 
Spaß und gute Unterhaltung zu sor-
gen. Ob man bei Schlittenfahrten, Eis-
stockschießen, den Besuch von Kultur-
veranstaltungen oder im Casino weilte, 
es war nie langweilig und der Zustrom 
der IPA – Freunde stieg jedes Jahr. Mitt-
lerweile kommen auch die Gäste aus 
Russland schon einige Jahre zur Schi-
woche nach Kärnten. Zur Jubiläums-
schiwoche haben sich 140 IPA - Freun-
de/innen aus 8 Nationen angemeldet 
und teilgenommen. 

Zahlreiche Ehrengäste beim  
Festabend

Beim Festabend anlässlich der 25. In-
ternationalen Schiwoche der IPA Kärn-
ten im Stadtsaal des Rathauses Her-
magor gaben sich nicht nur die vielen 
Gäste aus dem In- und Ausland die 
Ehre, sondern waren auch zahlreiche 
Ehrengäste aus den Reihen der Lan-
despolizeidirektion Kärnten, der Wirt-
schaft und der Politik der Einladung 
gefolgt. Der Landesgruppenobmann 
und Assistent International Treasu-
rer, (AIT) Wolfgang GABRUTSCH, MBA 
MBA unterstrich in seinen Grußworten 
die Bedeutung der völkerverbinden-
den Veranstaltung, die in der Natura-
rena Nassfeld – Hermagor im Dreilän-
dereck einen wunderschönen Rahmen 

gefunden habe. Er überbrachte auch 
die Grüße des internationalen Vorstan-
des, in den er seit der letzten Wahl 2012 
aufgenommen wurde. Die Landespoli-
zeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohl-
weiß freute sich über die internationa-
le Begegnung in kameradschaftlicher 
und angenehmer Atmosphäre, in der 
viele neue Kontakte geknüpft werden 
und dadurch ein unkomplizierter und 
wertvoller Informationsaustausch statt-
finden könne. Der Bürgermeister der 
Stadt Hermagor, Siegfried Ronacher 
bedankte sich mit dem Tourismusver-
antwortlichen Hans Steinwender bei 
den Organisatoren für die jahrelange 
Belebung der Region und der Touris-
muswirtschaft und überreichte Ewald 
Grollitsch ein Ehrengeschenk. 

Uraufführung des 
 „IPA-Nationenmarsches“

Höhepunkt des Festabends war die 
Erstaufführung des „IPA – Nationen-
marsches“, der von Helmut Lexer kom-
poniert und der Trachtenkapelle unter 
der Leitung von Kapellmeister Gerhard 
Lexer uraufgeführt wurde. Nach den in-
strumentalen Strophen setzte der Po-
lizeichor der Landespolizeidirektion 
Kärnten unter der Leitung von Ernst 

Pollheimer den textlichen Teil in Sze-
ne und das Publikum war begeistert. 
Unter stehenden Ovationen wurde der 
textliche Teil des Marsches unter Betei-
ligung des Publikums als Zugabe ge-
meinsam gesungen. Die Trachtenkapel-
le Liesing und der Polizeichor Kärnten 
trugen durch ihre Darbietungen zum 
guten Gelingen des Festabends bei. 

Alle Ehrengäste und Teilnehmer/in-
nen freuen sich auf die nächste interna-
tionale IPA-Schiwoche in Kärnten.

Gruppeninspektor Erwin Weger

Offizielle Übergabe des IPA-Marsches.

Ehrenobmann der IPA-Landesgruppe Kärnten, 
Ewald Grollitsch mit IPA-Landesgruppenobmann 
Oberst Wolfgang Gabrutsch, MBA MBA.
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